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Das Zentrum für Unterzeichnung .
Weimar , 19 . Juni . ( W. T. B. ) Die Zentrums -

f r a k t i o n der deutschen Nationalversammlung hat heute
nachmittag in einer längeren Sitzung nochmals eingehend ihre
Stellung zum Friedensvertrag beraten und am Schluffe der -

selben mit einer Bicrfünftel - Majorität sich für

Annahme des Friedensvertrages entschieden ,
ausgenomuien die Punkte , welche die Schuld am Kriege
und die Ehre der Nation berühren sAnslicfernng
Deutscher usw. ) .

Die deutschen Temokrateu gegen neun Stimmen

für Ablehnung . »

Weimar , 19 . Juni . W. T. B. Die Fraktion der

Deutsche » demokratischen Partei nahm heute
abend eine provisorische Abstimmung vor . Bon
65 anwesenden Mitgliedern stimmten 8 bedingt , einer u u -

bedingt für Unterzeichnung des Vertrages , die
anderen dagegen .

Tie Deutschnationalen einstimmig für Ablehnung .
Weimar , 19 . Jnli . WTB . Die Deutschnationale

Fraktion der Nationalversammlung hat einstimmig be -

schlössen , den Friedensvertrag abzulehnen . fDen gleichen
Beschlust der Deutschen BolkSpartei teilten wir bereits in

unserer gestrigen Abendausgabe mit . )

So nicht !
Ei » verfehltes Kompromist .

Verschiedene Andentungen , namentlich die an anderer

Stelle mitgeteilten Beschlüsse der Z c n t r u m s f r a k t i o n

und der Demokraten , lassen erkennen , daß in Weimar

gewisse Personen am Werke sind , um die Meinungsver -
schicdenheitcn im Kabinett und Nationalversammlung
durch ein Kompromiß zu überbrücken . Als Mittel -

weg zwischen Annahme und Ablehnung schlagen sie eine

bedingte Annahme vor . Danach soll der Frieden
unterzeichnet werden , aber nur unter gewissen Bcdingun -
gen , deren Erfüllung die Entente vorher noch zusagen soll .
Ueber den Inhalt dieser Bedingungen verlautet noch nichts
Sicheres . Nach Mitteilungen eines nationalistischen Blattes ,
der „ Berliner Neuesten Nachrichten " , soll Herr v. Payer an -

geregt haben , die Nationalversamlmung soll der Entente

mitteilen , daß sie bereit wäre , die Friedensbedingungen an -

zunehnien , wenn die Entente eine Volksabstimmung
in W e st p r e n ß e n zugestehen würde undaufdieAus -
lieferung des früheren Kaisers verzichte .

Ein derartiger Bedingungsinhalt erscheint uns als eine

Unmöglichkeit , ja Ungeheuerlichkeit . Der Wunsch
auf Volksabstimmung in Westpreußen läßt sich begreifen und

billigen , aber eine Riesenblamage vor der Welt , eine

m o r a l i s ch e S e l b st o h r f e i g u n g des deutschen Volk . ' s
wäre es , wenn es sein Zukunftsschicksal abhängig machen wollte
von dem Schicksal eines einzelnen Mannes und gerade des

Mannes , dem eMein Unglück z u in großen Teil

verdankt , und der von der großen Menge der Bevölke -

rung deswegen verflucht wird .

Im Lichte des Zentrnnisbeschlnsses nimmt sich diese Be -

dingung allerdings etwas anders aus . Nach ihm zu schließen ,
handelt es sich um die prinzipielle Frage der Auslicferunz
Deutscher , sowie um die „ Ehrenfrage " , d. h. um die bedin -

gungslose Anerkennung der Schuld Deutschlands am Welt -

ckriege . Aber auch diese Fragen erscheinen uns durchaus
Ii n g e e i g n e t , um sie jetzt in den Brennpunkt der Eat -

scheidung zu stellen und den schwerwiegendsten Beschluß , der

je gefaßt wurde , von ihrer Entscheidung abhängig zu machen .
Ueber das erzwungene Geständnis des Friedensvertrages
wird die Weltgeschichte sehr bald zur Tagesordnung über «

geben . An die Ehrenfrage dürfen wir uns in der gegen -
wörtigen Situation in letzter Linie klammern . Seine Ehre
kann dem deutschen Volke von außen her nicht ge -
raubt werden , die wirkliche Schande fällt vor dem

Richte , stuhl anständig denkender Menschen auf die Ur -

bederallerDemütigungen . kl . kl — r .

Der Zentralrat für Unterzeichnung .
Ein Resultat der Zwangslage .

Der Zentralrat übersendet uns folgende Kundgebung :

In seiner am 28 . Mai veröffentlichten Resolution hat
der Zentralrat von den Friedensbedingungen , die dem

deutschen Volke auferlegt werden sollen , gesagt , daß sie von

unerhörter Härte und unerfüllbar seien . Dieses
Urteil muß der Zentralrat auch heute nach Bekanntgabe der

von der Entente zugestandenen Abänderungen aufrecht¬

erhalten . Indessen muß nunmehr entschieden werden , ob

die abgeänderten Friedensbedinguugeu unterzeichnet

oder abgelehnt werden sollen . Es wird niemand in

Deutschland geben , dem das Ja wie das Nein nicht als ein

riesenschweres Schicksalswort erschiene , das den Beginn der

dunkelsten Epoche für das deutsche Volk ankündigt . Aber jetzt
kann nicht mehr ausgewichen werden und der Zentralrat hält
es für seine Pflicht , auszusprechen ,
dast der Friedensvertrag nunmehr unterzeichnet werden must .
Diese Unterzeichnung ist keine freiwillige und bedeutet

kein Abfinden mit den uns auferlegten Be -

d i n g u n g e n. Im Gegenteil . Das deutsche Volk wird nicht

aufhören , für die Revision dieser Bedingungen
zu wirken und es erhofft , daß die beginnende Einsicht bei

den Völkern der Entente dieRevision beschleunigen
wird . Die fürchterliche Zwangslage aber , in der sich Deutsch -
land befindet , zwingt ihm das Ja auf . Die politischen Führer
müssen dies entsetzliche Ja aussprechen , weil niemand die

Verantwortung für das grauenvolle Schick -
sal auf sich nehmen kann , dem wir bei Verweigerung
der Unterschrift unentrinnbar verfallen ivären .

Der Zcntralrat
der deutschen sozialistischen Republik .

Sitzung ües Kabinetts .

Ablehnendes Gutachten der Sachverständigen .

Weimar , 19 . Juni . WTB Das Kabinett , das den

ganzen Vormittag über getagt hatte , ist heute nachmittag
um 6 Uhr wiederum zu einer Sitzung zusammengetreten .

Der Friedensausschuß der Nationalversammlung

ist für Freitag nachmittag 4 Uhr zusammenberufen
worden .

Berlin , lg . Juni . WTV Die zur Prüfung der Antwort der

Entente auf unsere Gegenvorschläge aus allen Kreisen des deut -

schen Wirtschaftslebens , aus den Vertretungen der deutschen

Grenzgebiete und aus den Ausländsdeutschen zusammenberufenen

Sachverständigen haben in engeren Unterkommissionen den

ganzen gestrigen Tag bis spät nachts die gesamte Materie durch -
beraten und das Ergebnis dieser Beratungen in formulier -
ten Vorschlägen niedergelegt , die den heute wieder zu -

sammengetretenen Voll - Kommissionen der Sachverständigen als

Referat unterbreitet worden sind . Wie wir hören , kommen die

Beschlüsse dieser Boll - Kommissionen einmütig zu dem Ergebnis ,

daß die in der Antwort der Entente enthaltenen Zugeständnisse

nicht geeignet sind , da » anf Grund der früheren Beratungen

erstattete Latum über die Nnerfüllbarkeit bzw . Unannehmbarkeit
des EntentevorschlageS wesentlich zu modifiziere «. Die Sachver »

ständigen empfehlen der Regierung den Bertrag aSzulehnea .

Gröner .

Berlin , 19. Juni . WTB General Groener war zum
Reichswehrminister nach Weimar berufen worden , um mit

diesem über die laufenden Geschäfte zu verhandeln . An den

politischen Besprechungen , insbesondere auch an den

Kabincttssitzungen bat er nicht teilgenommen . Die Oberste Heeres -
leiwng hört am Tage des Friedensschlusses auf zu bestehen .
An der Entscheidung über Annahme oder Ablehnung des Friedens
wirkt sie nicht mit .

Generalftreik üer Metallarbeiter in ganz

Frankreich .
Beruhigung im Bergarbeiterstreik .

Versailles , 19 . Juni . Der Metallarbeiter -

st r e i k in Paris , welcher seit über 14 Tagen andauert , scheint
nun auch aus das übrige Frankreich über «

g r c i f e u zu wollen . Heute abend werden die Metallarbeiter -
verbände Frankreichs durch Delegierte mit den streikenden
Metallarbeitern in Paris Verhandlungen über die E r k l ä -

rung des General st reiks für ganz Frankreich
beginnen lassen .

BersailleS , 19. Juni . Wie . Human ite " meldet , erschienen
gestern Delegierte der Bergavteitergewerkschaften der drei nord -

französischen Bezirke Nord , Anzin und PaS de Calais in Pari »
beim geschäftsführenden Ausschuß des Gewerkschastsbundes und er¬
klärten , daß ihre Gewerkschaften trotz ihres Beschlusses , die Ver -

mittlung der Regierung zur Regelung der Lohnstreitigkeiten nach -
zusuchen , im Verbände der Bergleute Frankreichs zu verbleiben

wünschen . Wichtiger als die L o h n f r a g e sei für sie die Frage
der Einführung des Achtstundentages in den Bergwerken , und in

diesem Punkte erklärten sie sick mit den übrigen Bergleuten Frank -
reichs vollständig solidarisch . Obwohl es gestern abend der Regie -
rung gelungen ist , in der Lohnfrage die von den Bergleuten Nord «

frankrcicbs angestrebte Schlichtung herbeizuführen , wird Wahlschein -
lich die Arbeit in den betreffenden Bergwerken er st gleichzeitig
mit den übrigen Bergleuten in ganz Frankreich
Stedar a ufges onrsren werde » .

vor der Entscheidung .
Von Erwin Barth .

Eine lähmende Ungewißheit liegt über dem deutschen
Volke . Poll Erwartung blickt jeder nach Weimar , daß von
dort Klarheit komme , über den Weg , den wir in der Friedens -
frage begehen sollen . Der Ernst der Stunde der Entscheidung
macht sich aus den langen Verhandlungen bemerkbar , die die

Regierung und die Parteien der Nationalversammlung pflegen .
Unverkennbar ist , daß ein starker Umschlvung in der ' Be-

urteilung der gesamten Friedensfragen sich vollzieht . Die
Welle der Empörung , die bei den : ersten Bekamckwerdeu der
alliierten Vemichtungsbedingungen für Deutschland das ? a » d
in Bewegung brachte , ist stark verebbt . Die Leidenschaften
sind abgekühlt , und die bange ernste Frage , was nun . fordert
jetzt im Angesicht des harten Ultimatums ihre verstandesmüßige
Lösung .

Nach dem Eintreffen der Friedcnsbedingungen in Deutsch -
land war das Urteil im deutschen Volke , diesen ? Schand -

frieden um keinen Preis zuzustinuuen , fast allgemein . Heute
haben sich jedoch die Dinge verschoben . Ein st a r k e s
Abbröckeln zuni Lager derer , die für Unterschreiben des

Friedensvertrages sind , ist unverkennbar . Man kann sagen ,
daß zur Stunde das deutsche Volk in zwei große Lager -
gespalten ist . . Wenn es zur Abstimmung in der National -

versanlinluug käme , würde weder fürchie Ueberreichunft noch
für die Ablehnung eine bemerke , iswerte Majorität zu finden
sein .

Dieses Bild trifft auch für da ? Kabinett zu . Und
darum ist das ganze Land und die Preffe vol Krisen -
berichte über die Regierung . Besonders häufig taucht
dabei der Name des Reichs Ministers Erzberger auf . in

deip man bald den kommenden Minister des Aeußern , bald den

Minifterprästdenten sieht . Das ist natürlich eine vollkvinineii

unmögliche Aendernng . Sicher ist jedoch , daß das Kabinett
in seiner heutigen Zusammensetzung , wenn man zwischen den

Fragen Unterschreiben oder Nichwnterfchreiben entscheiden soll ,
den Abschluß des Friedens nicht erlebt . Es ist ein verhäng -
nisvoller Zustand , daß in der Behandlung dieser Lebensfrage
für Deutschland eine Einmütigkeit der führenden politischen
Kreise nicht erzielt werden kann . Und diese Meinung be -

kräftigt uns , die Volksabstimmung mit Wärnie zu
empfehlen , weil wir glauben , daß für diese Lösung im deut -
schen Volke wie in den Kreisen der politischen Führer eine

überwältigende Mehrheit , eine große Geschlossenheit erreicht
werben kann .

Alle Parteien , mit Ausnahme der unabhängigen Eozial -
demokratie , leiden unter der Spaltung in derBe -
Handlung derFriedensfrage . Aber auch die unab -

hängige Partei dürfte sich kaum dem Gedanken der Volks -

absttmmung gegenüber ablehnend verhallen . Denn die Eni -

scheidung durch die breitesten Massen des Volkes , für die eine

verfassungsmäßige Festlegung besieht , dürste von ihnen , ohne
starke Verstimmung tn den Massen auszulösen , kaum abge -
lehnt werden . Zwar sagt die „Freiheit " zum Mittivoch - Artikel
des „ Vorwärts " , daß dein Wege der Volksabstimmung die An -

nähme des Vertrages vorzuziehen sei . Aber ein Ministerium ,
das eventl . nur eine winzige Mehrheit der Nationalversamm -
lung für diese Lösung hinter sich hätte , würde sich in recht
merkwürdiger Lage befinden , wenn sie , geftiitzt aus dieses
kleine llebergewicht , diese Schicksalsfrage für Deutschland
entscheiden müßte . Auch die unabhängige Partei würde in
einem derartigen Ministerium sich nicht sehr wohl fühlen .

Man rechnet auch im feiudlichen Auslände bereits ernst -
hast damit , daß Deutschland am Montag in Paris mitteilen
werde , daß geniäß der deutschen Verfassung eine Volks -

abstimmung verlangt wird . .. M a t i n "
schreibt in einem

Artikel , daß sich die Entente einem solchen Begehren Deutsch -
lands nicht entziehen werde können . In diesem Falle
meint „ Matin " zu wissen , daß Deutschland eine weitere
Frist von 14 Tagen zugebilligt bekomme . Besorgt knüpft
das Blatt daran die Meinung , daß allerdings in dieser Frist
sich Ereignisse zutragen könnten , die den gegenwärtigen
Fliedensentwurf so stark berühren würden , daß die ganze
Vertragsarbeit von vorn begonnen werden müsse . Wir wissen
nicht , ob diese Sorge um den Fortbestand des VertragswerkeS
berechtigt ist . Daß Deutschland in 14 Tagen die Volksabstimmung
ordnungsmäßig dnrchfiihren kann , scheint ausgeschlossen . In
einer so kurzen Frist kann der große Abstimmungs - Apparat
nicht aufgebaut werden . Es müssen Wäblerlisten aufgestellt
werden , und diese Arbeit allein ist in 14 Tagen keinesfalls
durchzuführen . Das aber wird die Entente allein wissen .

Zu den Gründen , die uns für die Volksabstimmung ent¬
schieden haben , gehören nicht allem die materiellen Gefahren
für das gesamt « deutsche Volk , die mit der Unterschrist oder



mit der Ablehnung unmittelbar ausgelöst werden , sondern in

erster Linie . daS starke Bcdüfnis innere Erschütterungen nach
Möglichkeit fernzuhalten . Eine Entscheidung von obenher
würde zweifellos bei der infolge der deutschen Armutszustände
sehr gereizten und leicht erregbaken Stimmung unseres Volkes

demagogisch gegen die Regierung ausgenützt werden können ,
die den Frieden unterschrieben oder abgelehnt hat . Den not -
leidenden Massen würde in jeden , Falle ohne große Ueber -

ledungskunst eingeredet werden können , daß die Schuld an
ihrem Unglück lediglich bei der jeweiligen Regierung liegt .
Eine Periode starker innerer Beunruhigung steht dann zu er -
warten . In ihr würden starke Gräfte für die aufbauende
Produktion Deutschlands zerstört und wertvolle , für unser
nationale « Fortleben »ölige Reserven vernichtet werden .

Wenn das Volk entscheidet , entfallen die Möglichkeiten einer

derartigen EntWickelung . Läßt die Entente das Volk nicht
dazu kommen , » vendet sie rücksichtslos alle Zwangsmilt� des

Krieges gegen die Ausübung eines verfassungsmäßigen Rechtes
des deutschen Volkes an , erzwingt sie dann gewalttätig eine

Entscheidung von oben , so ist die Gefahr einer verbitterten

Zerklüftung des deutschen Volkes ziemlich ausgeschaltet . Dann
wird vielmehr der gemeinsame ' Widerstand gegen die Durch -

führung des Unrechts das Volk enger zusammenführen , als
das heute der Fall ist. _

Zeftlegung der polmM�ukralnischen Grenze .
Drohung an die Nkraiuer .

Versailles , IS . Juni . Der Fünferrat hat Gestern nachmittag die

polnisch - ukrainische Grenze in Ostgaliz ' cn festgesetzt .
Die Grenzfährung wird Polen und der Uhame gleichzeitig mit
der Aufforderung , die Feindseligkeiten einzustellen , bekanntgegeben
werden . Wie . Echo de PatiS * meldet , wird Polen voraussichtlich
alle Freiheit gelassen werde » , um sich der Angriffe der Utrainer zu
erwehren .

Eine Note Elemenceaus an die ungarische
Regierung .

Sie lautet : „ Die auf tscbecho - jlowalischem Gebiet kämfende
» ngarisÄe Armee wird aufgefordert , sich sofort hinter
die für Ungarn besiimnnen Grenzen zurückzuzieben . Wenn
die alliierten und assoziierten Alächie innerbalb vier Tagen niwt
darüber Mitteilung erhalten , daß diese Bestimmung tatiächlich
durchgeführt worden ist . so wird eS ihnen freistehen , vorjudringen .
Die rumänischen Truppen werden in dem Augenblick zurückgezogen ,
in welchem die ungarischen Truppen die Slowakei räumen . "

Eine weitere Depesche TlemenceauS an die un -
agrische Regierung äußert sich über die Grenzen Ungarns
gegenüber der Tschechoslowakei und Rumänien .

Begräbnis der wiener Gefallenen .
Wie » , IS . Juni . Wie die Arbeiterzeitung meld « , wurde

gestern im vollen Einvernehmen aller beieiligten
Organisationenbeichlossen , daß der K r e i S a r b ei t e r -
rat Wien da » feierliche Begräbnis der Opfer vom
18 . Juni veranstalten soll . 7500 BezirksarbeiterralSmit -
glieder Wiens werden als Repräsentarnen des ganzen Wiener Pro -
letariats die Gefallenen zu Grabe geleiten .

Das französische Awilbudget vor der Kammer
10 Milliarde « 200 Millionen .

Versailles , 19 . Juni . Die Kammer begann gestern die all -

gemeine Erörterung über das Zivilbudget für ISIS . Die

Sozialisten verlangten , daß die Beratung verschoben werde .
bis genau fest st ehe , was Deutschland zu zahlen habe . Finanz -
minister Klotz bekämpfte diesen Antrag , er halte eS für notwendig ,
da « Zivilbudget möglichst schnell annehmen zu lasten . Der Bericht -

erstatter de » BudgetauSschusteS , P e r e t , schloß sich den AuS -

führungen Klotz ' an und hob hervor , daß das Zivilbudget zehn

Zreiheit ? Srüderlichteit !
Freiheit , ein stolze » Wort , ein begeisternde « Wort und doch eine

Halbheit . Was ist Freiheit weiter als eine bloße Verneinung , die

widernatürlich ist . der eine Bejahung mangelt ? Und da » ist die

natürliche Bejahung :
Nach ewigen , ehernen
Großen Gesetzen
Müssen wir alle
Unsere » Dasein
Kreise vollenden .

Brutaler Gelbsttrieb , der die ewigen Gesetz «, die für jeden

gleich gelten , zerbrechen wollte , der nicht nach dem Wohl der Mit -

menschen frug . schrie : „Freiheit " und meinte Freiheit für ihn , über

die Anderen zu bestimmen .
Millionen Flüche , tausendstimmiger Jammer , hängt der Frei -

heit an , die die Bourgeoisie sich mit der Revolution von 178V ge¬

schaffen hat ; Freiheit für sie zur schrankenlosen Aussaugung und

Ausnutzung der minder schlauen , weniger brutalen Volksgenossen .
Der Kampf zwischen dem MammoniSmu » und dem Soziali « -

mu » ergeht gegen diese Freiheit , gegen ihre Widematürlichkeit , die

zur Diktatur des Geldsacke » führte .

Auf unserem Banner stehe ein andere » Wort , e » heiße : Brüder -

Nchkeit . Brüder , laßt Brüderlichkeit unsere Losung sein I Sie allein

kann un » die Freiheit für jedermann , die gleiche Freiheit von

Menschenbedrückung und Habsucht schaffen . Zusannnenstehen einer

zum anderen , in Menge verbunden fein , nicht einzeln gehen , in dem

Nebenmenschen nicht achtender Freiheit , ~ da » fei unser Wahl -

spruch , unter dem wir kämpfen .

Durch Brüderlichkeit zur Freiheit , zur gleichen Freiheit , zur

Gleichheit vor den ewigen , ehernen Gesetzen für jedermann .
Brüderlichkeit aber schweiße un « zusainmen , einer den andern

verbunden zur Hilfe und zum Streben , soll nicht die Freiheit und

Gleichheit eine Spottgeburt werden wie dt « der Bourgeoisie 178 » I

die Einheitsschule für bildende Kunst .
Nenn ich hier von « wer Einheitsschule spreche , so kann ich

damit natürlich nicht «in « einzelne Erziehungsanstalt meinen . Da »

begreift man ja auch nicht , wenn man im allgenioinen von einer

Einheitsschule spricht , im Gegensatz zu den bestehenden Schulen ,
der Volksschule , dem Gymnasium usw . Sondern man meint da -

mit . ein System von Schulen , deren einzeln « Gattungen wohl unter
sich verschieden sind , die aber alte in ihrem Lehrplan mrteüumder

zusammenhängen , sich aufeinander ausbauen und bei denen jede
höbe « Art die Weitereniwickluna der vorherigen darstellt . Der
Gedanke der Einheitsschule hat sich durchgesetzt .

Warum soll aber , wa » im allgemeinen richtig ist , für die AuS »
biidung der bildenden Künstler nicht auch am Platze sein ? Warum
soll eS nicht eine SuSbildungSmöglichkeit geben , die für Handwerker ,
Kunstgewechl « und Sünstkr pinc gontkifam « Grundlage schafft ,

Milliarden zweihundert Millionen Ausgaben betragen werde .
Der Budgetau - swuß habe auf Grund neuer Steuervorlagen
ein Projekt ausgearbeitet , welches gestattei , auch mit zehn
Milliarden zweihundert Millionen Einnahmen zu rechnen ,
durch geplante neue Sieuervorlagen , deren Einzelheiten er bekann ,
geben werde , sobald der sozialistische Antrag abgelehnt sei , werde
eS ihm möglich sein , etwa füni Milliarden für die Slaalskasse zu
erhalten . Der sozialistische Antrag wurde mit 891 gegen 44
Stimmen abgelehnt . Der Deputierie Dubais prüfie sodann
die Finanzlage und gab der Ueberzeugung Ausdruck daß die Re «
gierung auch ohne Anleihe das Budget ausgleichen könne , jedoch
müssen die Bundesgenossen Frankreichs ihm zur
Hilfe kommen . Die weitere Debatte wurde aus heute nach -
mittag verschoben .

Aktion der italienischen Handarbeiter .
Sozialisierung des Bodens .

Bern , 19. Juni . Der jetzt in Bologna stattfindende Kongreß
der italienischen Landarbeiter , auf dem über 400 009 Mitglieder
vertreten sind , hat die sofortige Sozialisierung des Bo -
den s beschlossen . Wie der „ Avanii " heute mitteilt , handelt eS sich
hierbei nicht um ein Votum an die Regierung , sondern um den
Plan einer unmittelbar brvorstehenden Aktien . Ter „ Avant, " der -
spricht sich von dieser Bewegung den Anschluß des Ackerbau treiben -
den Südens an die Sozialistenpartei . In Veneticn haben die
Bauern auk sequestierten österreichischen Gütern bereit ? den An -

fang mit der Sozialisierung gemacht . Sie wollen aber , wie über -

Haupt die italienische Landarbeiterschaft , Hnc Aufteilung des Bo¬
dens , weil dadurch die Produktion herabgesetzt wird , sondern den

erprobten produktionSsteigerndcn Genossenschaftsbetrieb .

Die Unruhen in Ehina .
Der Kamps gegen die militaristische Regierung .
Amsteroam , 19. Juni . Laut „ Algemeen HandelSblad "

meldet die . Times " aus Pelinq vom 10. d. MtS . , daß
sich die Lage in China oerscklimmert hat . Neben der
Bohkoitbewegnng ist jetzt auch eine Bewegung entstanden , die
gegen die militari st is che Regierung gerichtet ist . Der
gesamte Handel steht so gut wie still . Es droht ein
Eiienbahn - , Post « und Telegrophenstreik . Die Bewegung
gegen die Regierung beschränk , sich nicht nur auf die Ttu -
deuten , sondern auch einflußreiche Elemente auS der Verwaltung
nehmen daran teil .

Ein bedauerliches Mißverständnis " .
Misthandlung einer franzosischen Ordonnanz .

Zu der in der „ Freiheit " vom 19. Juni abends veröffent -
lichten Notiz über die Mißhandlung eines französischen Sol -
baten durch einen deurschen Posten in den Räumen der Waffen -
stillstandskommission wird von zuständiger Stelle folgendes mit -

geteilt :
ES besteht für die Posten im Gebäude der Wasfenstillstands -

kommiflion die Vorschrift , daß Personen ohne Ausweis beim Be -
treten des Gebäudes anzuhalten sind . In Befolgung dieses 3k -

fehl » hielt der Posten die ihm unbekannte französische Ordon -

nanz mit Recht an . Diese riß sich aber los und wollte sich
in die Bureaus der Waffenstillstandskommission begeben . Hierbei
kam e « durch »in Mißverständnis ( ? ) zn Tätlichkeiten . Von einer

Bedrohung mit dem Revolver kann nicht die Rede sein . Die An -

Wendung von Gewalt in der geschehenen Weise muß in oer

schärfsten Weise mißbilligt werden , selbst wenn man berücksichtigt ,
daß sich der Franzose über die Anweisung des Postens hinweg -
setzte .

Die Angelegenheit ist inzwischen in einer den Chef der fran -
zösischen Militärmission in Berlin General D u p o n t bcfrievi »
gendcn Weise geregelt worden .

Das Vorkommnis ist außerordentlich bedauerlich , doch
halten wir es für gänzlich unangebracht , wenn die „ Freiheit "

auf der jeder seinem Talent entsprechend weit er aufbauen kann
und bei welcher er also beispielsweise zeichnerisch und geschmacklich
gebildeter Handwerker bleiben , oder kunstgewerblicher Zeichner
werden , oder endlich sich zum freien Künstler weiter entwickeln
kann ? DaS Ziel ist : Dem Handwerk eine . Menge begabter Kräfte
zuzuführen , die bei der seither meist noch üblichen Ausbildung ohne
handwerkliche Grundlage Künstler geworden sind , und die ihr
Talent , weil « S zum Nur » ÄünstIcr nicht stark genug war , Wurzel -
loS , ohne Nutzen für das Handwerk oder die Industrie verschleu -
derten , die den Staat um ihr Talent betrogen , und persönlich
dem Künstlerproletariat verfielen .

Durch die wichtigen und bedeutsamen Reformen an der Ber -
liner Kunsthochschule unter ihrem Professor Arthur Kampf , ist
nunmehr ein entscheidender Schritt nach dieser Richtung hin unter -
nommen worden . Aber es ist notwendig , daß ein einheitlicher Lehr -
plan geschaffen wird , an dem alle Untervichtsanstalten beteiligt
sind , die sich mit der Ausbildung künstlerisch begabter junger
Menschen beschäftigen , von den ersten Anfängen des zeichnerischen
und geschmackvollen Unterrichts bis zur künstlerischen Reife , soweit
dieselbe durch Unterweisung überhaupt gewonnen werden kann .
Der Unterrichtsplan der Staatlichen Kunstschule ist schon beeilt -
slußt . Aber auch die städtischen Pilicht - Fortbildungsschulen und die
Handwerkerschulen könnten in dieses System sehr wohl mit «inbe -
zogen werden . Da müßten sie freilich zum Teil ein anderes Ge -
ficht bekommen , als sie es heute haben . Ich denke dabei besonders
an die Handwerkers chule in der Lindenstraß « , die unter ihrer heu -
tigen Leitung reichlich rückständig ist .

Der wichtigste Punkt dieses Progrcnnmes ist : Der später «
Künstler hat seine Ausbildung als Lehrling bei einem Handwerker
zu beginnen . Eine Ausnahme soll nur in den nicht allzu häufigen
Fällen zulässig sein , wo jemand bereits längere Zeit in einem an -
deren Beruf oder Studium zugebracht hat und so schon zu alt ge -
worden ist , um noch einmal Lehrling zu werden . Oder wenn er
nach dem Urteil der Hochschullehrer ganz zweifellos so außerge -
wöhnlich begabt ist , daß mit Sicherheit angenommen werden kann ,
er werde sich als Künstler durchsetzen .

Ich freue mich persönlich außerordentlich , daß dies « Idee nun -
mehr in die Praxis eingeführt werden soll , denn als ich vor einer
Reihe von Jahren in einer Broschüre und später in meinem „ Buch
der kunstgewerblichen und künstlerischen Berufe " dafür eintrat ,
hatte ich nicht die Hoffnung , daß die d�rin gemachten Vorschläge
verwirklicht werden würden . Auch heute noch gibt es genug junge
Leute , denen eS geradezu ungeheuerlich erscheint , daß ein später
unsterblicher Künstler zunächst einmal Handwerkslehrling sein soll .
Do bedrm Professor Kampf vor kurzem einen entrüsteten Brief von
dem Vater eines jungen Manne » , dem er geraten hatte , in dieser
Weise seine Ausbildung zu beginnen . Diese Leute sollten doch
einmal die LebenSgeschichte « ine » großen italienischen Meister » der
Renaissance lesen , oder die von Abbrecht Dürer , unserem deutschen
Meister. � Sie haben alle als Handwecker begonnen , verwerteten
die dabei gewonnenen Kenntnisse bei ihrer künstlerischen Betätigung
und standen zeitlebens dem Handwerk nahe . Natürlich ist die vor -
geschlagen « und nun teilweise zur Einführung gelangte Methode
kein Rezept , nach welcher seder ein Leonavdo oder Dürer werden
kann , aber der Leben Sgang der alten Meister , und mancher mo -
bernen , tot auch dies » Weg gegangen sind , beweist , daß dieser

die gewiß sehr verurteilen swerte Ausschreitung eineS ein -

zelnen Soldaten mit den organisierten Maffenexzesien gegen
die deutsche Friedensdelegation in Parallele stellt . Das war
denn doch etwas anderes , namentlich auch , wenn van die

Gesinnung der Handelnden mit in Betracht zieht .

Die erlaubte Gärung .
Die reaktionäre Presse macht sich seit Tagen ein Ver -

gnügen daraus , über den sozialdemokratischen Parteitag her -
zuz ' ehen . Dagegen ist nichts zu sagen , da die Bedeutung
dieses Parteitages durch solche Angriffe nur unterstrichen
werden kann . Das Interessanteste aber ist , daß sich z. B. ein

Bürensteinblatt , die „ Berliner Neuesten Nachrichten " , für
„ neue junge Kräfte " interessiert , die sich angeblich innerhalb
der Sozialdemokratie zu regen begännen . Eine Nummer
der „ Glocke " hat es ihnen angetan . Darin sich Atflzust Winnig ,
Paul Lensch , Knörker , Kall Wiesenthal und Alfred Moeglich
zu löblichem Tun zusanmienfmden , die Gefahr zu weit -

gehender Sozialisierung zu beschwören . Das Blatt schließt
daraus , es gäre in der Sozialdemokratie . Tut es noch lange
nicht , wenn schon einige Parteigenossen in einem unter Aus -

schluß der we ' teren Oeffentlichkeis erscheinenden Organ ein

paar Artikel schreiben . Lensch z. B. gärt schon seit undenk -
lichen Zeiten in den verschiedensten Tonarten , ohne daß das

jemals das Wohlbefinden der Partei ernstlich gestört hätte .

Solche „ junge Zukunft " der Partei ist für uns schon ad acta

gelegte Vergangenheit . _

Eisenbahnerstreit in Weimar .
Bellegnng des Konflikts in Erfurt . — Neuer Konflikt

in Jena .
Weimar , 19. 6. Seit heute nachmittag 4 Nhc befinden sich d' e

Eisenbahnarbeiter und ein Teil der Beamtenscboft im Str - ik als

Protest gegen das Eingreifen der Regierung s -

truppen in Erfurt . Die noch unterwegs befindlichen Züge
werden vorläufig noch abgefertigt , iodaß eine große Zahl der Teil -
nebnier der Naiionalversammlung und der Presse Weimar noch
rechtzeitig erreichen konnte .

Berlin , 19. Juni . Ueber die Beilegung des Zwischenfalles auf
der Eisenbahndirektion in Erftrrt ist zwischen dem Mini st er der

öffentlichen Arbeiten und den Vertretern der Erfurter
Beamten und Avteiter eine Einigung auf folgender Grund -

läge erzielt werden : Die am Sonntag als Dezernenten und als

Präsident der Eisanbahndirektion unrechtmäßig eingesetzten Be -
amien und Arbeiter treten sofort von ihren Posten
zurück , so daß die ordnungsmäßig bestellten Beamten ihre Aemter
wieder übernehmen . Der Minister entsendet einen Korn -
m i s s a r nach Erfurt zur Untersuchung der erhobenen Beschwerden
und tritt bei der Reich - regierung für die Zurückziehung
der RegierungStruppen ein , Die Beamten - und Arbeiter -

organisationen leisten dagegen Gewähr für die volle Ausrecht -

erhaltung des Betriebes und für Ruhe und Ordnung auf
der Eisenbahn .

Inzwischen hat die Eisenbahnerbewegung auch auf Jena
übergegriffen . Eine stark desuchte Betriebsversammlung in
der großen Eisenbahnrcparaiurwerkstätte hat am Dienstag den Be -
triebslciter Regierungs . und Baurat Jung seines Amtes ent -

hoben . Einen seiner Mitarbeiter traf das gleiche Schicksal .

Belagerungszustand im Hamburger
Freihafen .

Hamburg , 19. Juni . Als Folge der überhandnehmenden
Lebensmittelplünderungen im Freihafengebiet wird
ab 20 . Juni abends der Belagerungszustand über da ? gesamte
Freihafengebiet verhängt .

Bildungsgang der Entwicklung ihrem Talent nicht geschadet hat , —
und das eben wird von den Gegnern dieser Ausbildungsmethode
befürchtet .

Nun sollte aber vernünftigerweis « der junge Mann ( und selbst -
verständlich auch das junge Mädchen ) , nachdem sie ihr « Lehrzeit be -
endet haben , möglichst noch mehrere Jahre in ihrem Berus tätig
bleiben , denn st « sollen ihn so gut beherrschen , wie femaitb , der
zeitlebens einzig darin tätig sein , also seinen Berufsgenossen cm
technischer Leistungssähigkeit gewachsen sein will . Deshalb muß
nebenbei eine Pllichtfortbildungs - oder Hcmdwcrkcrschule besucht
werden , und deshalb ist eS von Wichtigkeit , daß die Lehrpläne
dieser Scbulen einerseits den praktischen Bedürfnissen des Hand -
Werks entsprechen zugleich aber der organische Unterbau für eine
höhere künstlerische Ausbildung sind . Die nächste Stufe ist die
Kunstschule , und für solche , die endgültig Kunstgewerbler werden
wollen , die Kunstgewerbeschule . Und nur der klein « Prozentsatz
der Talente , die auf allen diesen Stufen die Feuerprobe bestanden
haben , sollten , von den schon genannten seltenen Ausnahmen ab -
gesehen , in die Hochschule für bildende Künste , die sogen . « Kunst -
Akademie " ausgenommen werden .

Wenn nun trotz all dieser Sicherungen ein Künstler keinen
Erfolg hat , so findet er doch leichter als seither den Weg zurück
zu einer praktischen Betätiguna im Handwerk und in der Industrie .

Hermann Widner .

Nvtizea .
— Romain Rolland . Durch einen Test der deutschen

Presse ging vor einigen Wochen eine tendenziös « Nachricht , die sich
auf den Zweck der Reise Romain Rolland » nach Frankreich bezog
und welche ferner besagte , daß der Dichter des „ Jean - Christophe "
von der französischen Regierung daran gehindert werde , sich nach
Delieben in Frankreich zu bewegen bzw . nach der Schweiz zurück -
zukehren . Diese Nachricht wird in einer Zuschrift an un « alö durch¬
weg erfunden bezeichnet . „ Romain Rolland hat die Schvciz einzig
und allein aus dem Grunde verlassen , um an da » Krankenbett seiner
Mutter zu eilen , die er inzwischen durch den Tod verloren hat . Er
ist in keiner Weise von der Regierung seine » Landes daran gehindert
worden , nach der Schweiz zurückzureisen . "

— Die Tagung für Denkmalspflege , die Mitte
Juli stattfinden sollte , ist unter Hinweis auf die politische Lage ver -
schoben worden .

— Rabindranath Tagore , der indische Dichter , dessen
Bedeutung in allen Kulturländern anerkannt ist . bat den ihm zu -
erkannten englischen Adelstitel abgelehnt . Äus poli «
rislbem Grunde : wegen der Vergewaltigung der indischen Freiheits -
kämpser .

— Di « Revolution 1848 ist der TM de » Antiguaritas -
Katalog « Nr . 49 der Buchhandlung Edmund Meyer - Berlin , PotS -
damerstroß « 27 d. Das Verzeichnis stellt eine interessante Darnm -
lung von Ginblattdrucken , Dokumenten , Flugschriften , Bildern und
Berliner Ansichten , neben manchem zum Kapitel Sozialismus und
Arbeitersragen zusammen .

— In sein , die verschwind « » . Au » Aucklarid meldet
Reuter : Sine Flutwelle ist durch die Sittfcc gegangen . Inseln
dar Tongagruppe sind verfchwmndem .
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Prozeß Leöebour .
RcchiKzriivali Obuch setzte Aach der Mittagspause seine Rede

fort . Er beleuchtete die Angaben , die der Angeklagte selbst über
sein Verhalten und seine Stellung im der revolutionären Bewegung
gemacht hatte und fichrte aus , daß nach dem 9. Nevombcr bis jgir
Nationalversammlung «in anderes Recht bestanden habe wie heute .
Es sei

ein Bcrfaffungsvertrag

Arischen den beiden sozialdemokratischen Parteien abgeschlossen
worden , auf Grund dessen der Rat der Bolksbeauftragten zustande
gekomnren sei . Die Rechtssozialisten hätten durch ihr Verhalten
anr L. und 24. Dezember den Vertrag verletzt . Das sei der Grund
gewesen , dast die Revolution gegen die Rechissozialisten habe weiter -
getrieben werden müssen Dazu seien die Träger der Revolution ,
die seit dem Jahre 1913 bestehenden revolutionären Obleute be -
rufen gewesen , nachdem die Unabhängigen aus der Regierung hin -
ausgedrängt ( ! ) und schliesslich auch Eichhorn aus seinem Amt ent -
fernt ioerdcn sollte . Diese Amtsentsetzung sei ein Buch des damals
geltenden Rechts gewesen , den abzuwehren die Träger der Revo -
tion berechtigt gewesen seien . Die Absetzung Eichhorns sei der von
der Regierung absichllich herbeigeführte äußere Anlaß zu den Zu -
sainmenftössen gewesen . Während sich der Angeklagte bemüht habe .
eine » Vergleich herbeizuführen , habe die Regierung daraus hinge -
arbeitet , daß es zu blutigen Zusammenstößem mit den inzwischen
herangeführten Truppen gekomn . cn sei . — Der Angeklagt « berufe
sich auf

moralische Recht der Revolution .

ein Recht , das zwar nicht geschrieben sei , aber zu der in Frage
kommenden Zeit tatsächlich gegolten habe . Das würden die Ge -
schtvorenci , bei ihrem Wahrspruch zu berüSsschtigen haben .

Staatsanwaltschastsrat G h s a e wendet sich gegen verschiedene
Ausführungen der Verteidiger , besonders gegen die Darlegung , daß
die Regieung den Konflikt absichtlich herbeigeführt habe . Der Re -
gieruna hätten zu Ansang des Aufstandcs nur sehr wenig Macht -
nnttel zur Verfügung gestanden , wie hätte sie also daran denken
können , einen Kainps zu provozieren . Erst nachdem die Kämpfe von
der anderen Seite eröffnet waren , habe die Regierung Truppen
zur Abwehr des Ausstundes herangezogen . Die Berufung auf das
moralische Recht der Revolution könne strafbare Handlungen nicht
straflos machen . Auf den : haltlosen Badem eines ungeschriebenen
Rechtis könne kein Richterspruch entstehen , der Richter habe sich nur
an das tatsächlich bestehende Recht zu halten . Di « hier in Frage
kommenden strafrechtlichen Gesichtspunkte seien durch die Revolution
nicht ausgehoben wovden . Wenn die Geschworenen eine Beteiligung
drd ? lngeklaglen an den Vorgängen für erwiesen halten , dann könne
er nur als Führer oder , wie es im Strafgesetzbuch beißt , als Rädels -
fühcer in Frage kommen . Dazu sei ja nicht nur «ine physische Mit -
Wirkung notwendig , sondern es genüge auch di « psychische Betätigung .
Der SiaatsmUoalt geht auf das Ergebnis der Beweisaufnahme ein
und iritr der von der Verteidigung daran geübten Kritik entgegen .
Wenn nach seiner gestrigen Rede der Eindruck entstanden sei , daß
er auf den Zeugen

Tiesrnhause »

bal « zurückgreifen wollen , so sei das ein Mrßversiändni » . Diesen
Zeugen habe er gänzlich fallen lassen . In seinen weiteren Aus -
Nihrungen vertrat der Staatsanwalt den Standpunkt , daß die
Schuldfr - agen nach der Rädelsführerschast bei Aufruhr und Land -
sriedensvruch bejaht werden müßten .

Auf Wunsch i - es Angeklagten Ledebour , der angab , gesundheit -
l - ch so angegriffen zu sein , daß er trotz der interessanten Verband -
lungen eingeschlafen fei . fällt die Sitzung am Freitag aus . Di «
nächste Sitzung ist am Sonnabend 9 Uhr .

Generalversammlung öer Sergarbeiter .
Die Diskussion über den Vorstandsbericht wird , nachdem noch

10 Redner gesprochen haben , mit 133 gegen 70 Stimmen geschlossen .
Korreferent Rose mann erklärt in seinem Schlu�ort , daß

seine Freunde auf dem Boden der Zeniralorganiftrtionen ständen ,
jcooch eine andere Verbandstaktik verlangten .

Vorsitzender Sachse verteidigt im Schlußwort die Stellung -
nähme des Vorstandes , der immer und überall das Beste für die

MitgsieiKr wollte . Unerfüllbaren Forderungen muß er entgegen -
treten , wenn er nicht seine Pflicht verletzen wollte . Der Vorstand
habe den Verbandsangestellten unabhängiger Richtung kein Haar
gekrümmt ? diese Richtung im Verband wolle aber ihr mißliebige
Verbandsfübrer beseitigen , weil sie Mehrheitssozialisten seien . An

seiner , Sachses Person , solle die Verständigung nicht scheitern .
Auch Kasswrcr Stühmeyer verteidigt in seinem Schlußwort

die Verbandstaktik .
Dann folgen ein « Reihe persönlicher Bemerkungen , tvorauf die

Abstimmung über eine Reihe Anträge erfolgt . Der Antrag Katern »

berg Schmnebeck II :
Di « Generalversammlung möge beschließen , dem Vorstand

- des Verbandes für sein Verhalten während des Krieges und der
Revolution ein Mißtrauensvotum auszusprechen .

wird in namentlicher Abstimmung mit 80 gegen 177 Stimmen
abgelehnt .

Postabonnenten 1
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Die von Rauschen berg und Genossen eingebrachte Entschließung
wird mit folgendem Stimmenverhältnis angenommen :

Die 21. Generalversammlung des Verbandes der Bergarbeiter
Deutschlands kami sich der Einsicht nicht verschließen , daß die
Verbandsleihmg während des Krieges und nach der Revolution
stets bestrebt toac , dem Gedeihen des Verbandes und dem Wohle
der Mitglieder zu dienen . Die Generalversammlung verkennt
nicht die Schwierigkeiten und die große Verantwortung , unter
der Vorstand , Angestellte und Verbandsfunktionäve ihre Tätigkeit
ausüben mußten . Di « Werbaudsleitung trifft kerne Schuld , wenn
nicht all « Wünsche aller Kameraden erfüllt werden konnten . ( 164
gegen 79. )

Die Tatsach «, daß der Verband in den zwei letzten Kriegs -
fahren seine Mitgliederzahl mehr als verdreifachte , daß er weiter
nach der Revolution zirka 300 000 neue Mitglieder gewann , ist
die glänzendste Bestätigung für di « Richtigkeit der Haltung des
Verbandes . Nur ein « Organisation , die Vertrauen in den breite -
sten Bergacbeitermassen genießt , konnte solche Fortschritte er¬
zielen . ( 169 gegen 67. )

Die Generalversammlung sieht in der unverbrüchlichen Di -
fztplin der Mitglieder das Fundament des Verbandes und die
Vorbedingung jeden Erfolges .

Der Verband kann sich sein « Taktik nicht vorschreiben lassen
von berufsfremden Personen ohne alle gewertschaftlichen
und wirtschaftlichen Erfahrungen , welche unseren Mitgliedern
nicht verantwortlich sind . Der Verband und seine Leiwng darf
nicht der Hörige außenstehender Kreise werden , die di « Berg -
arbeiter mißbrauchen , um ihre oft recht gewerlschaftsfeindlichen
Zwecke zu erreichen .

Der Vorstand war und ist verpflichtet , einem solchen Mß -
brauch des Verbandes mit aller Entschiedenheit entgegenzutreten ,
um di « Mitglieder vor Schaden zu bewahren . ( Einstimmig . )

_
Streiks dürfen nur unter Zustimmung der zuständigen

Organisationen auf Grund des Mehrheitsprinzips beschlossen und

müssen von den Organisationsleitungeu durchgeführt werden ,

wenn nicht eine die Bergarbeiter und das Arbeiterwohl schädi -

gende Anarchie eintreten soll . ( Gegen 1 Stimme . )
Die Generalversammlung verurteilt auf das� schärfste die

Versuche einer verhältnismäßig kleinen Minderheit , die Berg -
arbeiter durch Drohungen und Terror in Streiks hineinzutreiben .

Die Generalversammlung strebt die Einheitsorganisation der

Bergarbeiter an , sieht aber in der Gründung neuer Organi -
satioucn nur eine weitere arbeitcrschädigendc Zersplitterung , die

nur der Reaktion dienen kann . Nur die Verständigung der be -

stehenden Organisationen , nicht aber der Terror kann das lang -
ersehnte Ziel der Einheitsorganisation bringen . ( Einstimmig . )

Der Antrag Hüls : Wenn zwei Drittel der Mitglieder im Be -

zirk dem Bezicksleitcr ein Mißtrauensvotum aussprechen , so bat

er von seinem Posten zurückzutreten , wird angenommen , ebenfalls
der Antrag Langhorst : Die 21. Generalversammlung beschließt , daß
in Zukunft von den WerkSverwaltungcn verlangt werden muß , nur

solche Bergarbeiter zu beschäftigen , die einer der vier Wirtschaft «
licheii Bergarb c itero cganisa tiouen , die zurzeit miteincmder in der
Arbeitsgemeinschaft stehen , angehören .

Ferner werden angenommen die Anträge auf Aufhebung des
Belagerungszustandes im Industriegebiet ? Entlassung der Arbeiter ,
die nach der Schicht noch andere gewinnbringende Beschäftigung
ausführen und deren Ausschließung aus dem Verbände ; Ausarbei -
tuna einer der Neuzeit entsprechenden Arbeitsordnung ; Zubilligung
aller Verbesserung in bergmännischen Fragen nur für Mitglieder
der vertragschließenden Organisationen .

Ueber „ Knappschafts - und sozialpolitische Fragen " hielt darauf
Miß mann ein außerordentlich interessantes Referat , in dem er
die geschichtliche Entwicklung des Knappschaftswesens schildert « und
darlegte , welche Verbesserungen auf diesem Gebiete während des
Krieges durch das Vorgehen des Vorstandes und der Knappschafts -
ältesten des Verbandes erzielt worden seien . Daran sei zu ersehen ,
daß der Vorstand stets auf dem Posten war . Die sinnlosen Vor -
würfe der Schreier , der Verband habe nichts getan ftir Invaliden ,
Witwen und Waisen , seien dadurch aufs glänzendste widerlegt . Der
Vortrag fand starken Beifall .

GroßSerlm
Die Bvnkbeamten vor dem Schlichtungsansschust .

Die Verhandlungen fanden Donnerstag nachmittag ihr Ende .
Zlntrag der Vertreter der Bänkleitungen , die Oeffentlichkeit nur be -
dingt zuzulassen , von den Arbeitnehmern abgelehnt . Bankdirektor
MoSIer : Der von den Angestellten vorgelegte Tarifvertrag würde
den Banken den Charakter eines kaufmännischen Instituts
nehmen und den von Behörden geben , die Leistungsfähigkeit des
einzelnen , wenn er nicht dik Hosftiung habe , durch Tüchtigkeit
besseres Einkommen zu erlangen , herabgesetzt . Beispiel : die staat -
lichen Werkstätten , wo man versuche , das bureaukralische System
durch kaufmännisches zu ersetzen , um Betriebe lebensfähig zu er -
halten . — Marx : Von bureaukratische . m Einheitstarif keine Rede .
Man dürfe auch die Banken nicht mit staatlichen Instituten der -
gleichen , da beispielsweise die Bankdircktoren vielfaches Minister »
cmkommen haben .

Bei der Diskantogesellschaft sollten die Beamten darüber
abstimmen , ob _für Streik Stimmung vorhanden oder nicht . Der
Angestelltenausschuß protestierte gegen diese Maßnahme und wollte
die Angestellten durch Mitteilung am schwarzen Brett darüber in -
formieren . Die Direktion verbot dies und erhob auch gegen Ver -
breit . üng eines Flugblattes Protest . Schließlich wurden die Vor -
Handlungen vertagt , da die Arbeitnehmerorganisationen mit Ab -
brach der Verhandlungen drohten , falls diese von der Direktion der
Diskontogesellschaft vorgenommene Abstimmung nicht verhindert
werde . — Schlichtungsausschuß zog sich darauf zur Beratung zurück .
Entscheidung erst in einigen Tagen zu erwarten .

Zum Tempelhofer Schlächterstreik .
Bon dem Tempelhofer Gemeindevorsteber W i e s e n e r geht

uns folgende Erklärung zu : Die Gemeinde schlachtet das ihr über -
wiesen « Bich in eigenem Betriebe . Das Fleisch wird durch eine
Kommission , die aus einem Schlächtermeister , einem früheren Ge -
meindeverordneten und einem nicht berufstätigen Schlächtermeister
besteht , verteilt . Die Schlächtermeister streben seit langem an , die

2j Mottete .
Von SalamonDembitzer .

( Einzig berechtigte U- bersetzung von Stefania Goldetirtng . )
Im Städtchen kannte man Mottele als einen Sondzrling .

Auer wenn man ihn hinter dem Rücken auch auslachte , so zollte
man ihm in seiner Anwesenheit stets die größte Achtung . Das
statte seine Gründe . Man konnte von ihm stets ein paar Gulden
leihen , ohne gemahnt zu werden , oder wenn irgendwo ein armer
Mensch krank lag , braucht ? man Mottele nur zu rufen ? er kam
sofort , wachte die ganze Nacht und ließ unter dem Kissen des
Kranken , bevor er ging , einen Zehnguldenschein in Papier ein -
gehüllt zurück . Zuzeiten aber , wenn die Einwohner kein Geld
von ihm brauchten und im Städtchen niemand krank lag , wurde
Mottete ganz vergessen , obgleich die Leute sich in der kleinen
Stadt fortwährend sahen und umeinander kümmerten . Er war
der Einzige , der niemals gefragt wurde , wenn im Städtchen
irgendetwas imternommen werden sollte . Wenn man ihn im
Vorübergehen an Sommerabenden vor seinem Geschäft auf der
Kiste sitzen sah , oder wenn man ihn in Winternächten beob -
achtete , wie er in seinem alten , abgetragenen Kaftan , einem
Samthut auf dem Kopf , das blasse Geficht von einem schwarzen
Bart umrahmt , in seinem Laden die Hände am Feuertopf
wärmte , so schien es , als säße dort feit Hunderten von Jahren ,
seitdem das Städtchen existierte , ein menschliches Gespenst , ein
Stiller , der von niemand etwas wollte , und dem es beschieden
war , in ewiger Einsamkeit zu bleiben . —

Da kam der große Krieg . Es warm heiße Tage , die Sonne
brannte vom Himmel herab . Dm Einwohnern des Städtchens
rann der Schweiß herunter , wenn sie schweratmend in den

Gassen umhergingen , um ein wenig abzukühlen . Die Bäume

standen regungslos vor den Häusern , die Erde war ausgetrock -
net . ES schien , als ob das ganze Städtchen , die umherstehmden
Häuser , das Rathaus mitten im Markt und der hohe Brunnen

W müde wären , als wollten sie einschlafen . Vor dem Brunnen

standen ein paar elende , abgemagerte Gäule und tranken aus

mehreren Eimern Wasser . Immer wieder hoben sie die Köpfe

empor , um die Fliegen abzuwehren , die auf ihren abgezehrtm
Leibern umherschwirrten und die Luft mit eintönigem Gesurre

erfüllten .
Plötzlich trat ein Polizist in Hemdsärmeln aus dem Rat -

lKUis rief zwei oorübergehende Juden herbü und flüsterte ihnen

etwas zu . Als die Einwohner sahen , daß der Polizist mit zwei
Männern tuschest ? , näherten sie sich ebenfalls , um zuzuhören .
Bald bildete sich ein großer Kreis um das Rathaus . Schließlich

erschien ein hochgewachsener , schlanker Magistratssekretär , von
dem man wußte , daß er Bestechungsgeldern nicht abhold war ,
und der fich gern wichtig machte. Einen Federhaüer hinter dem
Ohr begann er laut zu schreien , die Leute möchten auseinander -
gehen , weil ja hier keine Schenke sei .

Die Einwohner zerstreuten sich nach allen vier Seiten . Ein
Flüstern ging durch die Stadt . Mit blitzartiger Schnelligkeit
erfuhr jeder , daß es Krieg in der Welt geben wird .

Bald darauf begannen die Kirchenglocken zu läuten . Die
Töne hallten anders wie sonst , so schwer und bange , und weckten

Angst im Herzen des Städtchens . Viele im Städtchen wußten
gar nicht , was eigentlich . Krieg bedeutete . . . doch jeder Glocken -
ton sagte ihnen , Krieg sei Blut und Tränen . . . Töten fremder
Menschen und ein tiefes Gmb für die ganze blühende Jugend .

Ein Landauer , in dem ein vornehmer Herr saß , fuhr über
den Markt . Die Einwohner zogen hastig die Hüte von den

Köpfen , verneigten sich und fragten einander flüsternd , wer das

wohl sein könne . —

Am Abend , als der Himmel dunkler wurde , da ein leiser
Wind die heißen Stirnen umwehte , die Zweige sich an den
Bäumen wiegten , und der Lampenanzünder mit seiner großen
Stange umherging , standen die Menschen auf dem Markt und
in den Gassen in Gruppen umher und redeten über das , was

dmußen in der Welt vorging .
An einer Stelle sah man eine Gruppe in Hemdsärmeln ,

mit Käpvchen auf den Köpfen , die darüber stritt , ob es Krieg
geben würde oder nicht . Da kam Mordchale Zstter mit einer

Zeitung in der Hand . Die Menge rannte ihm entgegen und

bestürmte ihn mit Fragen .
Mordchale Zstter stammte aus einer Kutscherfamilie ? der

Vater hatte es bis zum Winkelkonsulenten gebracht : er selbst war

früher Schreiber in einem Bureau , dann heiratete er und machte

sich einen Laden mit Nähmaschinen auf Er ging stets gut ge >
kleidet , trug einen Schnurrbart mit hochgedrehten Spitzen und

war mit Hirsch Westlein intim befreundet . Aus diesem Grunde

hatte man für ihn eine getvisse Achtung und verzieh ihm seine

Abstammung von Kutschern . . . . Mordchale war sehr stolz

darauf , daß er die Zeitung lesen konnte , und daß er mit den

Postbeamten und anderen angesehenen christlichen Leuten im

Städtchen in Freundschaft lebte .
Mordchale erzählte der Menge , daß in der Zestung stand ,

es würde Krieg g. ' bcn , und daß der Bürgermeister ihm ver -

sprachen hatte , dafür zu sorgen , daß er vor seiner Einberufung

zum Militär an die Spitze der Bürgerpolizei käme , die gebildet
werden sollte . Seine kleinen Augen funkelten , als er davon er -

zählte . Es war vielleicht der schönste Augenblick seines Lebens .

»zn dieser Nacht gab es große Aufregung im Städtchen .
Einer lief zum anderen , um Neues zu erfahren und Neues zu
erzählen . Da gab es so manche Neuigkeit , die völlig aus der
Luft gegriffen war . Erst zu später Nachtstunde begab man sich
zu Bett .

» «
*

Auch Mottele hatte vom Krieg erfahren . Airfangs wollte er
nicht daran glauben und wollte nicht begreifen , daß Menschen
einander töten wollten , Menschen , die einander ni ; gesehen und
einander nie etwas Böses zugetan hatten . Und selbst wenn sie
einander gekannt und Böses getan hätten , mußten sie sich dann
gegenseitig niederschießen ? Das wollte ihm durchaus nicht in
den Kopf .

Als er später als sonst nach Hause ging , war der Markt leer
und verlassen , und die Gassen sahen verträumt und nachdenklich
aus . Die erleuchteten Fenster bekundeten , daß noch viele Leute
wachten und von dem großen Ereignis sprachen . Von irgendwo
vernahm man Menschenschritte . Ein kühler Wind liebkoste seinen
müden Kopf . Am Himmel stand unbeweglich der große Mond .
Mottele erhob sein Haupt zum Himmel , wo der allmächtige
Schöpfer wohnte und stammelte : Herr der Welten , wirst du
daS zulassen ? . . .

*

Mottele mußte ebenso wie die anderen flüchten und nahm
sein Weib und sein Kind mit .

Im Städtchen erhob sich ein lautes Klagen und Schreien :
Der Russe kommt ! Der Russe kommt ! Erschrockene Weiber
liefen händeringend über die Gassen , als wäre der Zorn Gottes
iiber das Städtchen hereingebrochen . Man verbarg die heiligen
Bnndesladen , schloß die Läden und packte die Bündel zusammen .
Kinder liefen den Müttern noch , voll Angst , daß der Feind jeden
Augenblick eindringen könnte . Fromme Inden saßen im Bei -
haus , weinten ihr bitteres Herz vor dem Herrn ans und er¬
innerten ihn daran , daß er ihnen allein durch Moses die Tom

gegeben hatte . Hatte er denn vergessen , daß sie die Kinder

Abrahams , Isaaks und Jakobs waren , und hatte er sie nicht schon
genug oenrüft ? . . .

Aus dem Bethaus gingen sie nach Hause und fingen auch
an , ihre Sachen zu packen . Alle verließen das Städtchen mit

Wehmütmem , beklommenem Herzen , jenes Städtchen , in dem
ihre Eltern und Großeltern ihr ganzes Leben verbracht , in dem

sie ihre Jugcndträume geträumt hatten und mit dem sie mit

heiligsten Banden verknüpft waren .

( Schdrtz folgt . )



gesamte Fleischversorgumg durch eine von chn « n gedMete Gonofsen »
schnft zu übernehmen . Dies wird grundsätzlich von der Gemeinde
abgelehnt . Die Beschwerden , daß einzelne Schlächtermeister bei der
Verteilung des Fleisches durch Zuteilung besserer Stücke bevorzugt
werden , sind während des ganzen Jahres , obwohl die Verteilungs -
kommission verschiedentlich anders zusammengesetzt worden ist ,
nicht verstummt . Neuerdings wird eine Kontrolle durch zwei von
den Schlächtern gewählte Mitglieder ausgeübt . Obwohl von diesen
anerkannt wird , daß eine gerechte Verteilung stattfindet , fühlen sich
einige Schlächtermeister trotzdem benachteiligt . DaS führte zu dem
Streik . Die Bevölkerung wurde dadurch , daß die Kommission mit
dem z ugeteilten ausländischen Fleisch inländische ? zu demselben
Preise mitverteilt hatte , für die Schlächter eingenommen . Die durch
diesen Fehler der Gemeinde erwachsene Mehreinnahme wird bei
der späteren Verteilung ausländischen Fleisches ausgeglichen werden .
Der Fehler ist von der Kommission begangen worden , um eine

gleichmäßige Versorgung der gesamten Bevölkerung zu gewähr -
leisten . Nach Verhandlungen mit der Lebensmittelkommission , in
denen der von dem Gemeindevorsteher eingenommene Standpunkt ,
unter dem Drucke des Streiks die Beseitigung der beiden Kom -

missionsmitglicder zuzusagen , gebilligt wurde , ist der Streik der

Schlächtermeister beendet worden . Es ist nunmehr eine andere Zu -
sanimcnsetzung der Vcrteilungskommission vorgenommen .

Wie stehts im Reichspostdienst ?

Genosse Gronefeld schreibt unS zu der Zuschrift : m

wstrigen Abendblatt „ Ein Ministerialdirektor als Spartakus -
' - sitator " : Vom 16. bis 18. Juni hat im LehrervereinShauS der Ver -
■inb mittlerer Reichs - Post - und Tolegraphenbeamten seinen außer -

deutlichen Verbandstag abgehalten . Vertreter der anderen Post -
werkschaften sowie Vertreter der Verwaltung , wie Ministerial -
rektor T e u k e , Köhler und König , waren zugegen . In eindring -
den Worten ist den Vertretern die Notlage der Beamtenschaft ge -

ldert worden . Die Herren haben sich den traurigen Verhältnissen
cht verschließen können und sofortige Abhilfe zugesagt , die auch

schon in Angriff genommen worden ist , so daß in allernächster Zeit
mit einer weitgehenden Fürsorge zu rechnen ist . Nicht Ministerial -
direktor Teuke , sondern das Reichsschatzamt hat sich bisher den be -
. echtigtcn Forderungen der Beamtenschaft mit der Begründung ent -

legengestcllt , daß kein Geld dazu vorhanden sei . Wir erwarten recht
baldige Abhilfe unserer bedrängten Lag « , haben aber keine Lust ,
auf die Wühlarbeit einzelner hin die Not des Baterlandes noch zu
vergrößern , wo ernsteres auf dem Spiele steht . Zweifellos ist , daß
eine gründliche Revision der Postgebühren vorgenommen werden

muß ; denn heute kostet allein das Bestellgeld für ein Telegramm
von 80 Pf . 60 Pf . So ist es mit fast allen Sendungen !

Nednerkursus Sonnabend , 21 . Juni , abends K Uhr , im

Konferenzsaal der Vorwärtsredaktion . Thema : Die Boden -

resormbrwegung . .

Truppenwechsel . Am Donnerstag ist eine Anzahl von Aor -
mationen verschiedener Truppenteile in Berlin eingerückt , die bis -

her in den Vororten gelegen haben . Diese Truppen haben ledig -
lich die Aufgabe , einzelne Truppenteile , die nach Westpreußen ,

Posen oder zu Uebungen gehen » zu ersetzen . Die Truppen haben
die alten Kasernen bezogen .

1800 Zentner Kartoffeln verfault . Von der Artillerie - Werk -

statt Nord in Spandau waren vor Monaten größere Mengen oon

Kartoffeln zur Speisung der Arbeiter angekauft worden . Bei der

Uebernahme durch die Stadt Spandau stellte eS sich nun heran ? ,

daß die Kartoffeln infolge unsachgemäßer Lagerung verfault
waren .

Entlassung Auswärtiger . Auswärtige Hausmädchen , Zimmer »
und Küchenmädchen brauchen nichl entlassen zu werden , wenn st « am
10. April 1619 bei dem Gastgeber in Kost und Logis gestanden
haben und noch stehen , es sei denn , daß diese Mädchen bei Kriegs »
ausbruch oder ipäier in der Landwirtschaft tätig gewesen sind .
Dieie Ausnahme gilt bis 1. Oktober , bis zu welchem Tage gege «

benenfalls Antrag auf Verlängerung der Frist durch beteiligte

Organisationen zu stellen ist . Anträge auf Bewilligung von Einzel »
ausnahmen bis 26. Juni . Damenfriseusen werden allgemein von
der EntlassungSpflicht ausgenommen .

Frauen auch in Steuerk - mmissionen . Der Finanzminister hat

entschieden , daß in die staatlichen Voretnschätzungs », Veranlagungs -
und BcrufungSkommissionen Frauen gewählt werden können . Dem -

gemäß kann schon für die nächste Zeit mit dem Eintritt von Frauen
in solche Kommissionen an Stelle ausscheidender männlicher Mit -

glieder gerechnet werden .

Bewaffnete Räuberbande unschädlich gemacht . Sie bestand
aus den „ Arbeitern " Grolewski , Rieck , Mühlenbeck , Friedrich und

Kurt Steinträger . Mit Revolvern bewaffnet , brach sie ein u. a.

bei einem Schuhmachermeister in Niederschöneweide , bei einem

Baron in der Prinzregentenstrahe , wo sie 60 000 M. erbeutete ,
bei einem Spediteur in der Köpenicker Straße usw . Die Ein -

brecher nahmen bandenmäßig auch Wohnungsdurchsuchungen vor ,

so bei einem Kraftwagenführer in der Schröderstraße . Auf dem

Lande traten sie noch dreister auf als in Berlin . In Neu - Bran -

denburg plünderten sie eine Gastwirtschaft aus , in der Umgebung
eine Molkerei . Die hiesige Kriminalpolizei erfuhr gestern , daß
die Einbrecher in Neu - Strelitz aufgetaucht waren und ließ sie
dort festnehmen .

Wer stsid die Toten ? Aus dem Landwehrkanal gelandet
wurde an der Potsdamer Brücke die Leiche eine ? unbekannten

Knaben von etwa 6 Jahren . Der Kleine trug einen Tiroler An -

zug , grüne Scidenstrümpfe und schwarze Schuhe . Wahrscheinlich

ist er beim Spielen ins Waffer gefallen und ertrunken . — Im
Luisenstädtischen Kanal fand man vor dem Hause Elisabethufer 2

die Leiche einer unbekannte « Frau . Di « Tot « trug eine rote Jacke ,
einen schwarzen Rock , Strümpfe und Schnürstiefel .

Beschlagnahmt und doch wieder verschoben wurden 18 Sack
Mehl und 13 Heringsfässer voll Seife . Die Waren lagerten in
einer Sckiankwirtschaft am Marheinekeplatz 3 —4 , um von dort aus
in den Schlei - bbandel gebracht zu werden . Die Polizei fand und
beschlagnahmte sie , konnte sie aber nicht gleich abfahreNi , lassen .
Als sie das dann nachiräglich besorgen wollte , waren Mehl und
Eeiie verschwunden . Wie die Ermittelungen ergaben , fuhren vorigen
Freitag , nachmittags zwischen 4 —5 Uhr , drei Männer mit einem
Rollwagen vor der Wirtschaft vor , luden Mehl und Seife auf und
fuhren in der Richtung nach der Zossener Straße davon . Der
Schankwirt will zu der Zeit nicht zu Hause gewesen sein und von
uichts wissen . Auf die Wiederbeschassuug der Ware ist eine Beloh -
uung ausgesetzt . Mitteilungen über ihren Verbleib und das Fuhr -
werk Zimmer 107c des Polizeipräsidiums .

Verloren . Am Dienstagabend , zwischen 10 und 11 Uhr , Ist auf der
Strahcnbabn 91 zwiichen Spittclmarkt und Lausiber Platz eine Briesiafche ,

Mit oerichiedenen Legitimationspapieren , wie Sleuerquittungen , Stadl -
verordneten - Aus weiskaite . Pätz usw. au ! den Namen Th. Glocke lautend ,
towie eine Fahrkarte für die städlilche Slratzenbahn enthielt , abbanden gc-
kommen . Der ehrliche Finder wird ersucht , die Tasche gegen Belohnung
in der Expedition des „ Vorwärts ' abzugeben .

Sozialistische Handel - a » d Gewerbetreibende , die selbständig find ,
nicht im Angcstclltenverhältnis stehen , werden um Adresse an Paul Schneider ,
klO . 55, Huseiandstr . 31, gebeten .

Verband inaktiver llnteroffizier «. Am 17. dS. tagte im Vereins «
lokale Robland - Diel «, Elsässerstr . 26 die erste große Versammlung der in -
aktiven Unteroffinere , Ortsgruppe Berlin . Die Versammlung war von
ca. 1000 Mann besucht . Sie beschloß , kommenden Mittwoch , 7 Uhr in den

Sophiensälen , Sophienstraße am Hackeschen Markt die erste Vollveriamm -
lung abzuhalten . Um vollzähliges Erscheinen aller inaltwen Unteroffiziere
bittet der Vorstand . _

Spandauer Lohnzahlung .
DaS „ rote Plakat " vom 3. Mai sagt über die Lohnzahlung

wörtlich : „ Denjenigen Arbeitern , die keine neue Arbeit finden
können , wird nach Ablauf der Kündigungsfrist noch 14 Tage die
Hälfte des Lohne ? als außerordentliche Unterstützung ausgezah ' t ,
sofern sie während dieser Zeit die Erwerbslosenunterstützung nicht
erhalten . " Der Demobilmachungsausschuß ( Erwerbslosenfürsorge )
Spandau hat für die in Spandau wohnenden Arbeiter Bescheini -
gungen ausgestellt , auf denen für jeden Arbeiter die fraglichen
14 Tage mit genauen Daten angegeben sind . Es bleibt im Ein -
zelfall dem Ermessen der Institute überlassen , ob die Auszahlung
des halben Lohnes an die Inhaber solcher Bescheinigungen
wochenweise oder erst am Ende der zwei Wochen erfolgt . Nach
einem Rundschreiben der Zentralverwaltung soll die Auszahlung
des halben Lohnes erst dann erfolgen , wenn der Arbeitslose eine
Bescheinigung des Arbeitsnachweises darüber gebracht hat , daß
er tatsächlich während der fraglichen Tage keine Erwerbslosen .
Unterstützung erhalten und auch keine Arbeit aufgenommen Hai .
Der Nachweis wird darin gesehen , daß er die sogenannte rote
Zahlkarte der Erwerbslosenunterstützung vorlegt . Da bei dem
ungeheuren Andrang der Arbeitslosen die Ausstellung der roten
Zahlkarten in sehr vielen Fällen nicht sofort möglich sein wird ,
kann an Stelle der Zahlkarte auch die Kontrollkarte des Zentral -
Arbeitsnachweises vorgelegt werden , sofern sie am vorletzten oder
letzten Tag « der 14tägigen Frist nochmals gestempelt ist . Die Bei -
bringung der Bescheinigung der Erwerbslosenfürsorge Spandau
und der gestempelten Kontrollkarte de ? Zentral - ArbeitSnachweises
ist also die notwendige Voraussetzung für die Zahlung deS halben
Lohnes auf 14 Tage durch die Institute . Die sogenannte Karenz .
zeit der Erwerbslosenfürsorge dauert vom ersten Tage der Mel¬
dung beim Arbeitsnachweise 6 Wochentage . In den meisten Fällen
wird also die Karenzzeit innerhalb der 14 Tage der halben Lohn -
zahlung ablaufen und die Erwerbslosenunterstützung sofort nach
Ablauf der halben Lohnzahlung gezahlt werden können . Anträge
auf Erwerbslosenunterstützung find im Zimmer 412 des Ra : -
Hause ? zu stellen . Jeder Spandauer Arbeiter und Angestellte be -
sorge sich also eine Bescheinigung der Erwerbslosenfürsorge
Spandau in Zimmer 412 de ? Rathauses , sowie eine Kontrollkarte
im Zentral - ArbeitSnachwei ? am Markt , für weibliche Arbeitaelj -
mer im Polizeigebäude .

«
Pulverfabrik Spandau . Die Auszahlung der 50 Prog . Lohn¬

vergütung an diejenigen Arbeiter und Arbeiterinnen , welche eine
Bescheinigung nach hier eingereicht haben , erfolgt morgen Sonn -
abend 11 Uhr in den Speisesälen am Tor 3.

Wilmersdorf . Stadtvertretung . Selbstverständlich wurde im
reaktionären Wilmersdorf der Diätenantrag abgelehnt . Die äußerste
Rechte stützte sich aus ihre Grundsätze . Sie wollte keinen Präzedenz -
fall schaffen . Auch die gemäßigt - bürgerliche Forderung , der Stadt -
verordnete müßte Opfer der Allgemeinheit bringen , «st nicht stich¬
haltig . Von rechts wurde immer und immer der ehrenamtliche
Charakter der Stadtverordneten betont , als ob durch Bezahlung die
Güte der Arbeit leide , und dabei forderte der Antrag gar keine Be -
zahlung für die Arbeit , sondern eine geringe Entschädigung für
Auslagen . Unverständlich ist das Benehmen der Rechten , die noch
immer nichl verstehen will , daß die Zeit des Despotismus für immer
vorüber ist , und daß dem Tüchtigen joder Weg offen steht ; wenn er
materielle Güter zum Leben nötig hat , so müssen fie ihm von der
Allgemeinheit gegeben werden , da er für die Allgemeinheit wirken
soll . Mit ihrer Hungerblockade wich die Rechte ihr Ziel nicht er -
reichen , _

Groh - Berliner Lebensmittel .
Reisebrotmarken . Infolge BctriebsslSrnng bei der mit der Her .

stellunq der Reiiebrotmarken beauftragten Firma , wird ein Teil der Reife -
brotmarken unperforiert geliefert . Die UmIaufSzeit diejer unperforierten
Reifcbrotmarken wird bis zum 3. Auguit beschränkt .

« Kehr Kartoffeknl F « BerSessernng bet ' «mlofftlberFngim « find
in beträchtlichem Umfang « AuSIandSkartoffeln einaeführt worden . Da bei
der jetzigen Jahreszeit längeres Lagern vermieden werden muß , ist den
Kommunalverbänden freigestellt worden , eine mäßige Erhöhung der Kar -
toffelwochenration vorzunehmen . Falls der hohe Preis der Auslands -
karkoffeln dem entgegenstehen sollte , wird den VerHänden , die ihre Kartoffel -
Versorgung verbeffcrn wollen , emvfoblen , durch einen AuSgleichPreis mit
inländischen Kartoffeln die VerkaufSprelle der ausländischen Kartoffeln
niedriger zu halten , wie z. B. in Groß - Berlm geschehen .

Wcniger Krankenbrot . Wegen erhebUcher Steigerung der Zahl der
Krankcnbrotempsänger kann in Berlin an die Kranken nicht mebr wie bis -
her die volle Brotportion oon 2350 Gramm , sondern nur noib 1850 Gramm
in Krankcnbroi ausgegeben werden . Bei der Entnahme baben die Bäcker
die Abschnitte A und B an der Brotkarte zu belaffcn , fodaß die
Kranken in der Lage find , die Abschnitte zum Ankauf von Küchemnehl zu
verwenden .

Verlin . Bis Montag im 4. , 7. . 13. . 1«. . 17. . 18. . 20. . 21. , 172. und
177. , bis Dienstag im 1. . 8. , 11. , 15. , 158. . 187. und 215. und bis Mitt -
woch im 10. und 14. Brotkommiifionsbegtrk 125 Gramm Käse . — In
kommender Woche Fettverteilung ( K 6 und Fettkarte ) . 10 Pfd . Kartoffeln
( 27, G) bis 21. Juni .

Mariendorf . 500 Gramm Marmelade ( 24) bis 24. Juni . 150 Gramm
Grieß ( 21) und 250 Gramm Suppen (28) . Pro Pferd 40 Pfd . Hafer «
schalen am 20. Juni . Bezahlung Rathaus , Zimmer 20/21 , 11 —1 - llhr ,
Ausgabe 1— 3 llbr . Eingang Rathcmsftratze .

Pankow . 200 Gramm Graupen i37 ) ob 20. Juni .
Nowawes . Geireideftroh w jeder Menge . Lieferscheine Rathaus ,

Zimmer 6, 8 —1 .

Groß - öerllner parteinachrichten .
30 . , 81 . und 33 . Abteilung . Gemeinsamer Familienausffug :

Sonntag , 22. Juni . Treffpunkt in den Abteilungen . Abfahrt
morgens 8 Uhr Bahnhof Gesundbrunnen . Fahrt bis Buch , dort
Frübfläck . Marsch nach dem Stadtgut Hobrechtsfeld «, Beiich » gung unter
sachversländiger Führung . Danach Manch nach dem Idtzllifch gelegenen
Gorinsee . Teilnehmer melden fich rechtzeitig bei ihren Abteilungen .

Versammlung sämtlicher Ponbcamten der Postämter Siorvwest .
Heute 8 Uhr im Luisen . Gtzmnafium , Turmstiaße , Ecke WilSnacker Strage .

Lichtenberg . Mitgliederversammlung beute 7' / , Uhr im Eäcilien -
Lyzeum , Ralbausftr . 8. Berichterstattung vorn Parteilag in Weimar . AuS -
spräche . Referent Genosse Ernst Wessel .

Steglitz . Sonntag : Besichtigung de » votansschen GartenS in Dahlem
unter Führung eines Fachmannes . Treffpunkt im BirtichastSbof des Bo »
lanifchen Gartens . Eingang „ Unter de » Eiche »' . Pünktlich S»/ , llhr .
Eintrittspreis 50 Pf .

Nieverfchänewetde . Heut « Freitag K Uhr : Flngblattoer »
b r e i t u n g vom BezirkSlotnl »a«. Erscheine » aller Genosse « und Ge »
nosfinnen dringend erforderlich .

Gerichtszeitung .
Bon einem Wilderer erschossen . Der Arbeiter Trebu « auS

Schünow erschoß am 12. Februar den Förster Hein und den GutS -
besitzet Käthe in der Nähe von Zossen hinterrücks . Er wurde
vom Schwurgericht zum Tode verurteilt .

Vorträge , Vereine vnü verfammlnngen .
Vereinigung sozialistischer Lehrer und Lehrerinnen Groß -

Berlins . Versammlung Sonnabend 7>/ , Uhr , Hinter der Garnisonlirche 2.
Tagesordnung : 1. Bericht vom BerdandStag , 2. Wablen , 3, Seminar für
iozialtniiche Pädagogik ( Dr . Löwen stein ) . — Deutsche Zentrale für
Jngcudfürsorge . Die für Mittwoch , den 25. Juni , im Herrenhaus an¬
beraum le Mitgliederversammlung « nd Jugendlüriorge »Konferenz muß
augesichlS der unsicheren volitlschen Loge verschoben werden . — Arbeiter -
Samariter - Bund . Kolonne Grost - Bcrlin . Lehrsiunde haben lammend «
Woche : Montag : Bezirk Osten II , Abt . Lichtenberg , Schairnweberslr . 60,
Restaurant Pi - tenhagen . Bezirk Tempelhos , Berliner Str . 92. Restaurant
Marten . Donnerstag : Bezirk Westen . Abt . II Schöneberg , Vinbergilr . 11,
Restaurant Hacndel . Bezirk Westen , Abt . VI Eyarlotlenburg , Kaiier »
Fricdrichstr . 45b , Restaurant Tbelew . Freitag : Bezirk Norden II , Abt .
llscdomstr . 33, Restaurant Olböter . Bezirk Süden . Abt . V Neukölln ,
Wetchselstr . 2, Jdeal - Passag «. Abends 7' / , Uhr : Lrhrstnnde und prnklische
VerbandSübrmgen . «äste haben einmaligen freien Zutritt . — Freie
Hochichnle für Proletarier . Ansang Juli beginnen Kurie aus dem Ge .
biete des Bank , und Geldwesens . Di « Sturfe ; „ Die Bank im Wtrtichasts -
leben ' und „Bertehr mit Banken ' lausen weiter . Anmeldungen an di »
Freie Hochichnle für Proletarier , In den Zelten 2», Zimmer 28. Sprech -
stunde 11 —1 . — Freier Wanderdun » . Wandersahiten am Sonnlag :
I. HangelSberg —Trebui er See —Fü stenwalde . Abs. Schief . Bahnhof 5 " Uhr .
II . Blumenberg —Kaulsdors . Abfahrt : Wriezener vahnhos 6 " Uhr —
Ardeiter - Radfalircr - Berein Grotz - Berlin . Somilag , 22. Juni , Iriih
6 llbr : EberSwalde . Nachmittag 1 Uhr : Bernau ( Waldtnter ) . Start :
Mariannenplatz . — Arbeiter - Radkahrer - vund » Sottdarität « . Ort « -
grnppe Berlin . Abt . I : Sonntag , nachm l Uhr : Eichwaldc b. Mine ,
Wiemcr , Bülowftr . 58. Gäste willkommen . Abt. II : Sonntag : Bade «
und Abkochtour nach dem Pätzjee <Bord «rsec >. Start : früh 5 llhr . Nach m.
I Uhr nach Falkenhorit ( Waldschlößchen ) . Start : Fontanepromenade 18. —
Ortsgruppe Wilmersdorf . Sonntag : Müggelhort ( Schön . Mühle . )
Start : 5 Uhr morgens , Verewslokal .

?ugenöveranstaltunyea .
Sonnwendfeier der Arbeiterjugend .

Sonnabend am Paetzer Voiderse « Treffpunkt : Osten 6 Uhr Görlitzer
Bhf. Unfallstation . — Lantwt « ' 1,6 Uhr Raüiautplatz , Nachzügler >/,7 Uhr.
— Neukvll « ' 1,6 Uhr Nathans , Schiuffadtstraße . — Siordostr » 6 Uhr
Görlttzcr Bhf. — Kanlsdorf 4 Uhr Bhf. Zkauisdws . — Lichtenberg
' /,6 Uhr Jugendheim . — Hermsdorf >/,ö Ndr «afferplatz . — Südost
6 Uhr Görlitzer Bhf. — Erkner 8 Uhr bei Sichvorn , »tlhelmftr . 30. —
röpenilk 51; , Uhr Bhf. AdlerSbof . — Schplicdrrg ' ) £ Uhr WstbelmS -
Platz. — Prenzl . Vorst . I. B e z. ' /, « Uhr Danziger Str . Ecke Pappel »
allee , 2. Bez . ' 1,6 Uhr Rosentaler Platz Eck« vrunnenftr . — Fr . edrichs »
Hage » 8 Uhr «lff . FricdrichShagen . — Schönhauser Borst . Bahnhof
( Eingang Schönhauser Allee ) . — KSuigSwufterhuusen VI , Uhr Bahnhof .
— Niederschöneweide 5 Uhr Bahnhof . — « Moabit « Uhr Strom - E« e
Trnmftr . — Süden 5 Uhr Bärwaid - Scke WllrnSflr . — Sültwesien
5 Ubr Blücherplatz , Normaluhr . — Wilmersdorf 6 llhr Rathaus . —
Weddiug 6 Uhr Ronnawhr am NeNllbeckpIutz .

Vergessen Sie niemals :
Die Sehkraft ist die wertvollste von unseren fünf

Sinnen , und das Auge «st da « edelste und empfind -
lichste Organ unseres Körper « . Trotzdem wird es

meistens vernachlässigt und am wenigsten in seinen

Funktionen begriffen .
Wie viel mehr Pflege läßt man z. B. seinen

Zähnen angedeihen . Augen find aber wirklich wich -

tiger als Zähne . Daher beherzigen Sie die Tatsache ,

daß Ihre Augen wirtlich mehr wert sind , als die aller -

teuersten Augengläser , denn unvollkommenes Seh »

ganzvermögen schädigt Sie in Ihrem Fortkommen ,
gleich , welchem Stande Sie angehören .

Wenn Sie 20 bis 80 Minuten Zeit opfern und in
einem unserer Geschäfte vorsprechen , so können Sie
ohne irgendwelche Kosten und ohne Kaufzwang Ihre
Augen untersuchen lasien und fich volle Gewißheit
über deren Zustand verschaffen . Kommen Sie , sobald
als möglich ! -

Benöligen Sie keiner Gläser , so sagen wir Ihnen
dies anfrichtiz und wünschen Ihnen Glück dazu !

Sind ' s die
Aaeen geh '
ra Rahnke !

Optiker Ruhnke

Bertangen 61t
nach außerhalb

kostenlos
»nferen Optv -
meter z. Selbst -

bestimmen
paff, chliifer
nebst Beriaup .

liste.

V

W Stzlpztger Str .
» Mauerstraße

IIS , «cke

C. Splttelmarkt ,
Sit Wallstroße

Alexanderp laß , neben
Aichtnger

Qn Orantrnstr . 44,
uu . Oranienplatz

nahe

Linkste . 1» Ecke Potsdamer
Straße

r . t »Z».
pziger Straß «

Friedrichstr . WO,
Eck« Ziegelstraße

i SO Geschäfte ■

N. Ehauffeestraße 72
Ii >>>alid «nstr . tS4, Ecke Brunnenft .

Friedrichstr . IS»,
Ecke Dorotheeustraße

SchBneberg :

Hanptstr . 21, am ttatser - Wtlhelm-
Platz

Friedenan :
cvyfcNyetmrr .
gegenude

18, Ecke Kirchstr .
der der «aiser - Eiche

Wilmersdorf t

vertlner Str . 182/3, an der
UHIandstraße

S Kottduse » Damm lv, nahe Waenbano
» Zandor :

lienkSnii :
Bergstraße 4, gegenüber Nicharbstraß «

Spandau : Breit « Straße 18

Ufen !

CHI Belle » AM a»ce >Straße 4, am
Halleichen Tor

»Schönhauser Alle « 81, Hochbahnstatto »
» Rordrmg

Charlottenburg ;

LaneNKtenstr . IS, Eck« Mar -
bxiger Straße .

Zoachimsthaler Straße 2,
am Bahnhof Zoo.



Opernhaus
Der lünn der Dldelllüge�.

3. Tag : Q5tterdSmmertifif .
Anfang 7�6 Uhr.

Sehauspielhans
Zum 1. Male :

Die Höhe des Gelflhls .
Stella .

Anfang 7 Uhr.

Volksbühne
Theater am Bülowplaii ,

Direktion Friedrich KayBIer .
71/]: Der Schwarzkünstler .

Deutsches Theater .
Allabendlich 8 Uhr :
Max Pailenberg in
Familie Scfaimek .

Heute 200 . Aufführung .
Kamm erspiele ,
Allabendlich 8 Uhr :

Leopoidine Konstantin In
Eltersucht .

Theater des Westens
Allabendlich 7>/ , Uhr

Mia Werber und Hans Wsss -
mann in Die Geisha .

Dir. : C. Meinhard - R. Bernauer
Theater I.

KoniäsrltzerStraße
Vz8 Uhr : Der Häuptling .
Sonnabend Der Häuptling .
Stg nachm . - Fünf Frankfurter .

Abends : Oer Hauptllsg .

KomOdieubaas
an aer Marschallbrücke

8 Uhr : Liseiott r. d. Pfalz .
Sonnab . Utelotf T. d. Pfalz

Berliner Tbeater
' /jS- Sterne , d. sied , leuchten .
SonSonnab . : Die tolle KomteS .

Central Theater
KomtnandamenstraBfl J7.

uhr ' Die ÄstevüB illM.
Ibent�cbe « Opernhan «

Uhr :
"

Friedr,
Eugen Ouegin .

• . ■TMml füaSer
71/2 Das Barl aftue Klicke .Uhr .

Kleines Theater .
7«/ , Kdffiiieillittckei .

Komisulie Opor

Jh' r ScIiwarzviidRiliie !.
Eastsplclhans
Die spaniseBe Fiispe .

Metropol - Theater .
7 uhr 20 Die Fasehlaislee .
Voaes OperettenliaaHa

tv . u. : DieBaue Tia Mos .
Palast - Theater

m, uhr : TaliSBan .

TU
Uhr

Operette in 3 Akten v. Zorlig .
■

" — — — rl .Mehl II er Thea t . Chart

�wr Der Andere .
Thalia - Theater

7V. U. ;
Th . am IVoIlendorfplats

7v . u. : Der Juibarou .
Theater d. Pricdrlchstadt
8 Uhr : So eine Frechheit .
Versicherung gegen Einbruch .

Ein Poltsrabend .
Wallner - Theater

7i/i uhr : Maudragoia .

Trianon - Thcater .
dhf . Priedrichstr . Ztr . «R27Z. W
räu | . 8U Heute z. 28*. Male :

Dsrgnttjtnf
von Hermann Sudermann .

Sonntag 4 Uhr ;
Johannistener .

Residenz - Theater .
Untergrunds . Klosterstraße ,
Ausgang Stralauer StraBe

Täglich 8 Uhr :

Dis lere Lelen.
Schauspiel von Sudermann

Regie : Alfred Rotter .

Rose - Theater .
7«/ , Uhr : Ehe - l ' rlaab .

T' /j Uhr Gartenbühne :
Das sieht sich Jeder an ,

Vorher Konzerl u. Spezialität .

Lnisen - Theiter .

01, . Die lieht -
| 2' scheue Same

Eesstnc - Theater
Sommerspiel ! . : M Sternberg .
Gastspiel Guido Thtelscher :
8 Uhr ; Charleys Tante .
Oentschea Künstler -

Theater .
Allabendlich 7>/> Uhr :

Max Adalbert u. Kurt Götz in :
Die Rutschbahn .

Walhalla - Theater .
7V, Uhr ;

Die kleine Sklavin .
Natlonal - Tfaeater .

T' /j Uhr : Größter Lacherfolgi
Die Kinopnppe .

iPOLLO

Büsch
Heute V/t Uhr :

Circusprogramm , Tänze u.
Ein Fest n. d. Stlergefechl .

p&v Riiiger-WeltstreH .
Wiederaufnahme des

Entscheidungskampfes :
Urbach = Bahn .

Ferner sind zu ringen
bestimmt : Um den Wand -
scbneiderprcls :

Stoll = KyriloH .
Um den großen ' Preis ;

Pletro . Scholz - Hintze

Friedrichstraße 218 |
Dir. : James Klein

Sonntag 73 /
i ' /t und I ' 4

OaüRrplel

Anton
Herrnfeld j
m. seiner aus 28 Per
»onen bestehenden I

| Gesellschaft in der |
. lakligen Burleske

j Sbf Ist derVitar ?!
| Vorh. Spezialitäten ! |

Tbeater am Kottbnser Tor
»llabenalich 7 V, Uhr :

Elite - Stajer��r dir
Stettiner Sänger

eilSe del, Ruselli
Horst , Schubert

usw.
Humor . Spielplan
Sommerpreise I

Blülhgen - Konzert .

Winter- Gallen
Täglich T/ , Uhr :

Variete-Spielplan
Rauchen gestattet I

Serliaer Krater
7/9 Sattanicneücc 7/9.

Täglich :

12Da »tanioiieii
.11bec Tanz Rai ]
liclc täglich : » « lle

Anfang i' /j Uhr.

Sonntag

3 : Kabale n . Liebe .

BERND
ALDOR

Herr juber
tauf

JW

TecMy nr/rd
• ywp &eAt

' ein JAÄJt

idoilrils -Palasl
Täglich Vt8 Uhr

Sonntags 3 u. 7 Uhr
Die neuen Ballette

Im GeneisMIoD
Wiener Walzer

außerdem
>Tanz - Revue .

idnirais -Kieo.

Der Uinrcneftalfili

iir

Voigt - Theater
Babstraße 88.

71/2 Uhr :

Das fflekfiMeiiDiaei .
Jeden Sonnabenb u. Sonntag :

Groher Ball .

ß�eisM - Tkiitcr
Alladeadlich 7�,, Uhr:

StsWineH
Säuger

Mryfei , Britten .
StoSiriblnftt .

Hauptftr . IZZtTZ ' i .
Freitag , den 20. Sunt

X groß «

Rassatz - Steffin
gegen

Beide - Berlin,
Gametta - Söicelj

i ' Btti

Barkowiak - Bolen
Auherbem :

Jackaon ( Ringtr - Riest )
argen Plener . Tortmunb ,
collon - Luxrmdurgargen
» ambula , Neger - Ehamp

HL£ XAMDERjm55l

Uachpillea ' Woll
> GarellElse

Karl Stöhr
3 Schwestern Lfick
Alfred Jansen
Mary Walter
Rosl Körner
Am Flügel ; Sawade
Ctmlz Helnalns
Ebener . Konzerte .

Potsdamer Str . 38

JfirstgRliebß
Filmspiel in 8 Akten .

Tormstr . 11

Uli
Schausplsl in 4 Akten und

Die Tragödie
der Manja Orsan .

Alexandcrpiatz - Passagc .
Friedenau , Rheinstr . 14

Lotte Neumann
in: Schatten der
Vergangenheit .

Hanns Krtty
med

Krnsi Lubitsch

Das Sfööte deutsche Lustspiel
mK

Ossi Osooida, iterry liedtKe, Victor Jansen
Legte : Emst LubitSCfl

TSgllch S Vorstellungen ■ S, 6*1« (PI, Ohe
Sonnte gm », 4»f „ S«/ » 8 Uhr

Frelkarton unggitlg Z. r Premlere htbra
jgfr . Seerpjjp Preeee - und bhrenkarten keine ailtlgkeit

�rowatMgBEMpiAMH »

früher Kliems Festsfile , Hasenheide 13 — 15
Direktion : KARL KNOPPB .

Taglicht Das wirklich phänomenale , von Publikum und $
Presse anerkannte und als ganz hervorragend bezeichnete

'

Eroffnungs - Programm .
Anfang Wochentag * 8>/ , Uhr, Sonntage 4 Uhr.

in den Prachtsälen ; Jeden Dienstag , Donnerstag und Sonntag

Großer Ball bei verstärktem Orchester .

Anfang Sonntags 4 Uhr. Wochentags tf/ , Uhr. 194L»

am Kdk. Frledricbstr .

Schleifenbahn
Fignr - S - Babn

Berg - and Talbahn

Taifun - Rad

IBippoiroiD-HoIte!
Werktags ab 4, Sonnt . 3 U.

tlnäKee mSMMSk

Koppenstr . SO . L
Direktion ; J. Werner .

Heute und folgende Tage :
Die Sensation des Tages

Horal und Sinnlichkeit
Ein Kolossalfilm In 8 Akten mit Erika OlUaer

und das glänzende Beiprogramm .

| florftflcutRhcr �loyd dremen

Sonntag
inach Wangerooge

mit Dampfer . Delphin

I Hinfahrt : Rückkunft :
ßd Bremen frelh . i in Bremen frelh . I

5«>v. n - ' l
i ab Bremen bptbl » . In Bremen ßpitzh .

DOtt llder Bremerhsv . ooer Über Bremerha, .-
b94 V. I0 ' a B.

ZuaankbluB nach und von Bremerhaven ( Cl»i
) hatte ) . RttdifaDrHartc einichlieSIIch Intelbaljnfaijrl

M. 27
L.

fiüf allen vampfern bewährter
wirtschastsdetrieb .

Sonntagsfahrten auf öer Weser

nach Vegesack , Srake

unö Bremerhaven .
I Fahrkartr » und Fahrpläne an « » rd nnd im Lloyd .
I relfeburea », Bremen , Bahnhofstr . M. Fernr . Rol . 1203.

in - Verleih - Instltot
Zentrale i Berlin NM 87 , WaldstrnOe 23 - 23 und
Zweigeteilen i Braunsberger Str . 43, Martin - Lnther - Str . 72
Chatlottenburg , Pottdamer Str. 6, Berliner Str . 77, Att -
Moabit 86b, Frankfurter Allee 334. Beusselstr . 44E, verleihen
zur Hebung der volkswirtschafilichen Interessen im Be .
bördan . Schulen , Geschältsleute und Private usw. die
extra stabil gebauten , von 4 bis 10 Zentner traffähigen

Hapegene " Leiter », Schal , und Plattenwagen für ei
Leihgebühr von 0,30 bis 1,00 M. pro Stunde .
und billigste Transportgelegenheit , well auch von Kindern

ne
Beste

die Wagen gezogen werden können . Als Legitimation ist
behördl . Ausweis und Mietskontrakt usw. mitzubringen .
Jeder Gcschiltsmann kann sich durch den Erwerb der
Hapagene - Wagen , durch Verkauf derselben und durch Ver¬
leihen hochlonnende Nebenexistenz verschallen . Zurzeit
beete Knpltnlsnnlqge , auch im Großen betrieben . 87/4

« MttüllMKMM
in mehr als 10V000 Familien verbreitet .

{ VWaeefrf « Werden , Sein UN» Berzrhen . Bon
�er VVteNfM . « . Tlcherloff . Mit 4 farbigen

Tafeln und 27k Illustrattonen . Prei » geheftet 7�Mf,
gebunden 10, —Ml.

Mann nnd Weib .
sittlichen , und hilturhiftorlschen Bqiehungen von
Merten » . Prei » geheftet 8, —Sit , gebunden 8/ —

Bt,

Das Geschlechtsleben d . Weibes
von Frau Dr . Fisch , r - Dückefmann . 20. Auf.
lag » mtt vielen Zlluftrattonen und einem zerlegbaren
Modell be» FrauenlSroer ». Für die junge Frau , die
Mutter unentbehrlich , für leben Satten begehrenswert .
Prei » geheftet 8, —Ml. , gebunden 6,80 Ml. — Professor
Rohleder nennt da » begeistert aufgenommene

von Trkßia
t »Ti :Die anfaetlärte Fran Ba « » . »

Da » Beste, da , je llder und für die Frau erschienen
fft. Mtt vielen Illustrationen der Fnm in allen Leben«.
lagen . Prei » geheftet 8, —ME, gebunden 6,30 ME

Wer über sich, bli Che gute «ufNÖrung hoben will, der
lese biese vorzüglichnt Bücher , Männer und Frauen
ber Wissenschast gaben hier ihr Beste » an Leben».
erfahrnng .

Dl« Bücher sinb einzeln oder zusammen zu beziehen durch

Vogler ö- Co . . Berlin W . V
Straß « 21. « SteNang 9.

Umlernen I
muß heut « die
jante Welt , ftz-
ochgarmaneher

wird davon be¬
sonders schwer betroffen . Er muß den Ihm lieb gewordenen
Beruf aufgeben und steht damit . vor einer fast unlöslichen
Aufgabe . Das beste MitteE sich einen neuen Beruf , eine
bessere Stellung zu verschaffen , bietet die Methode Rustin

S Direktoren Näherer Lehranzlallen , 22 Professoren als
itarbeiter ) , ohne Lehrer durch Selbstunterricht unter euer -

Frau , Geb. Kaufmann , Geb. Handiungiaehlllin , Bankbeamte .
EinJ . - Freiw. - PrOfg. , Ablt . - Exam. , Qymn. . Realgymn . , Oberreal¬
schule , Lyzeum , Oberlyzeum , Mittelschullehrerprafg , Zwehe
Lehrerprüfg , Handelswissenschaften , Landwlrtschaftaschuic ,
Ackerbausch . , Prlparand . , Konservatorium . Ausführl . 60 S.
starke Broschüre Ober bestandene Examen . Beförderungen

- - - - - - -

. £Im Amte, Im kaufmännischen Leben usw. kostenlos durch

Bonneß A Hachfeld , Potadam , Pos «. 224

Preußische Klassen - Lotterie
72 Millionen Mark Gewinne In allen 5 Kiass «».

Ziehung !. Kl. 15. u. 16. Juli noch abzugeben .
' /. ' /, ' /, Vi Lose

5. 23 10 . 80 21 — 41 . —M. einschl . Teuerungszuschl .
für alle Klassen 26. 25. »2J0 , 105, 210. Porto u. Liste extra .
Nnaob Pf- Lolt - Berlin , Norden 8844
uUulfnf Einnehm . Chaussestr . 17. Postsch . Berlin 31031.

Hontas . 16 . Jnnl , bin 8onnab « md } 21 . Juni
zahle ich besonders hohe Preise für

Zahn

fllle Gebisse rT »
( auch für ganz alte und zerbrochene teiiei

für den gewöhnlichen Platin - Zahn M. #,79 bis 1. 50, Platin
Stift - Zahn M. 2 bis 3 M. , Platin Platten - Zahn M. 4 bis 6. 50,

für Gold . , Platlngebisne höchste Tagespreise .

Hotel GrBier BaBM,BwT Iraaseastr . 58 58
_ Zimmer Nr. I. Pr « u Vsgler . _ 5lg >*

Die Nacktheit !
Behördlich freigegeben . 20 Tiefdruck - Kunstpostkarten ,
sort M. 2�0. 1. 0 Stck 10, —, Bromsilber - Photokarten .
hochkünstleritch Mk. 5, —. Porto extra . Voreinsendg . od

Jtiz-n 0 . Fischer , Abt R, Beriln - HaleMee .



Am 17. Juni starb naJ ; I
längtrem Selben unser '
lieber Kollege , der Korrellor !
(Setzer ) Zi2Ssj

kwi ! 8ckll ! ? .
Sein aufrichtiger Tha -

ratter und sein treues ,
lameradfchaftliches Wesen
sichern ihm bei um, ein
bleibondes Andenken .

Die Einiischenmg findet
am Sonnabend , d. 21. Juni ,
nachm. S' /e Uhr im Stcemn-
torium , Gertchtestraße , statt .
Dir Krllcstcn der Nori -

deutschen Äuchdruckcrci .

IMWPU .
Fiir die zahlreichen Kranz -

spenden und vielen Beweise
herzlicher Teilnahme anlaßlich
des Hinscheidens meines lieben ,
guten Mannes , des Tischlers

Hugo Laigh�mer
sage ich den Herren Kollegen ,
der 12. ?lbt . der E. P. D. und
allen Bekannten meinen herz.
lichen Dank. 306( ,b

In tiefet Trauer
wilweAguesLanghammer

geb . SS! ,
nebst SInbrrn .

dozeitißt

vrÄrastl�USLAiiZSi
jßd. Hautausschl� Flecht . , t
Hautjuck . ,bcs . Beinschad . >l
Krampfadern der Frauen I
u. dergl , in Originaldosen I
4 50. 7 50 erhäitlich in der j

„Elefaman - ApotheKe " I
Berlin 213, Leipziger H

Büüttl
Von der Reise zurlick

Dr. Fritz BodlSpder
Facharzt f. Harnleiden
Schddowsfr . >2- 13, l -3. 5-6' /j

Zigaretten o, M. ,
gar . rein Tabak . F- Banderole ,
1000 295 M. Zig . . Triller .
Mlihlhausen , Tvivb dtllb

KleideractiranIe,Vertikorv ,
llseb , 4 Silldle .

Spiegelspind und Spiegel
m . 875

_ _

Erstklass . Aasführang !

Stolzmann ,
Belle-Alliance-SiraSelüO

ZaiilungEerleichterung
auf Wunsch .

mit ROcksen - _ . . . . .
dunasrsaht Vorftlhrung
bei Nichtge - ' Eintritt ;
fallen und - frei .
gegenbaqueme �

Monatsraten
liefern wir unsre berOhmten ,
tonreinen und klangschönen
Sppeehappapate
mit nadellosen , sich fast
n I e abnühondan Safirplatten .
Verlangen Sie unsre illuetr .
Sprechapparate - Broschüra

gratis und sofort
oder besuchen Sie uns

Alexandrinenstr . 97

Nil RA , Beplln S42B
Postfach 1076 > WN

Im

Westen
möglichst nahe Stebt - und
Untergrundbahn in
guter , vornehmer Lage,
suche ich ein schönes
Uenfenhau » mit nicht zu
großen Wohnungen , am
liebsten 4 bis 7 Zimmer ,
mit allem Komfort , mit
gcofjer Anzahlung evtl .
Auszahlung preiswert zu

entgegen unter dl 25 die
Hauplexpebitton d. Blattes .

lUiitsbsIl
in Rollen nnd Stangen

aus reinein Tabak.

Zigarren
Zigaretten

ieden Posten an

Wiederverkänfer
abzugeben in den •

Zigarren - Geschäften
( Abteilung en gros )

Friedrlchsfr . 243 (Half .
Alexanderstr . 9fbehn Pol.

Tor )
. -Pr. )

« reitag
in Boe

�IllaU SroB - Rerlin .
de » 20 . Juni , abends 7 Uhr ,

Boekers ffestsäleu , Weberstr . 17t

Generalversammlung .
Tagesordnung :

1. vle Wahlen zum Gerusrfschaffstongreb .
2. Stellungnahme zum Lohnfaris .

(Bericht der Tarifkommlsfion ) .
3. Vcrbandsangelcgeuheiten . S4/8
Pünktliches Erscheinen ist Pflicht I Ohne Delegiertenkarte

und Mitgliedsbuch kein Zutritt . Die Srtsverwaltung .

Zentrawerband der

Handlungsgehilfen
Bezirk Groß - Berlin .

Freitag , 20 . Juni . abcndS 7ll , Nhr , im groben Saal
des „ Musiier - Vcreinshauscs " , Kaiser - Wilh . - Sir . 31 :

LersMAiiim «lln i » SM MWem
UGeil ! IISMUMdl ! O« ! ! gMtt .

Tagesordnung :
t. Bericht über die Tätigkeit der provisorischeu Sektionsleiwng .
Ref. : Kall. Feli ? . 2. Wahl der Sellivnslcilung . S. Verschiedenes .

Zahlreiches Erscheinen aller Verbandskallegen Ist dringend
erforderlich !
Sektion der Waren - und Kaufhans - Anaeftelltcn .

I . A. : L >ch t.

Deafsefie SEhUfsiifanifbrlel-
bank Mtlengeseilscbalt

Beriin, i « «

VermZgensanfstellung für 1918.
Bestände . A J

Roch einzufordernde
75' ' o auf 1J 000000, -
Mark Aktienkapilal 7500000 -

Kassen Bestand . . . 2148,M
Bestand au Reichs »
und Staatsanleihe SOOOcO,—

Bankguthaben . . . 1361543,40
Debitoren . . . . . .88,16
Schiffspfandrechte . 277379,60
Einrichtung . . . . .1, —
Kautionen . . . . . .185, —

10041495,22
Verpflichtungen . A <f

Aktienkapital . . . 10000000, -
5223,86

iMMUH
Werbekastenfond » ,
Provtsiansverrech »
nungs - Konto . . .

Kreditoren

. . . . .
Geminn - u. Verlust -
Konto

. . . . . . .
10171, -
18202,23

7808,13

10041495�2
Berlin , den 81. Dezember 1913.

Oer AnfNchlsrat .
Dr. Htvtc , Vorsitzender .

Oer vorflaud .
Schabt . Dr. Mercken ».

Stadion

Sonntag , 22 . Juni

nachmittags 4 Uhr

Biliett - Vorverkau e-
bel

A. Werthelm
von

� Berlin
Saldow�KrnpkalJ

Thomas �Lewanow !

Nettelbeck . Bauer!
Appelhans < Wittig

Sämtliche dentsebe Flieger .

Ziehung 25 . u. 26 . 3unl

Este Kiebi-
Lotterie

znGsidli (. VjtHiäii ddiafreiisn -
Vinins. Privinialnreio Berlin

100000 Lose 8667 Gewinne
im Worte ron M.

100000
uptgewinne im Werte t . M.

SO OOS
10000

usw. usw.

LosM . 3Ä « pf .
Nachnslmie 26 Pt. mehr

Ueberau erhaitllcti

Verband PreuMscher
Lotterie - Flnnehmcr

IleFlln C L, Burgtlraße 27

Eier I Kl. Fräutfurtec
Straße 8/W

Legi iindSt
» 870 . ZKökei ' 7sdrik Rod . Seelisch

BERLIN 0 112 , Rigaer Str . 71 —73a
empfiehlt gute preiswerte IHSbel ,

Hinrichtungen In Jeder Preislage .
Ganz besonders grolle Auswahl in

Schlaf-. Speise-, Wenn- , HeFPenzmunern
Jedem Geschmack entsprechend . *

154 Musterräume . Lagerräum . 66960Mt . gr .
Versand nach allen Plätzen Deutschlands .
Besichtigung lohnend , ohne Kaufzwang .

Wochentags von 8*/, —7 Uhr geftlfnel .

Soldfüllfeder Sohl Said, la lilainanl
Irldtum - Spltzs

Sicherhelts
Halter

| ; 15cmlg . 35Mk. !{
J! 12 Wochen Um- RapBratur . n

aller Syetemo

FINK
B* rlln , Fpl « d -
rlohntr . T4 /6
und 183/6

KUHLE LIMONADE
durststillend , ron hsrrorrarend |

feinem Fruchtaroma ( Hlmbeer ,
äußerst erfrischend und
delikatem Geschmack und
Kirsch , Erdbeer usw. ) , stellt man her nach meinem Verfahren

durch einfachste Selbstbereitung .
Selbstkosten ca . 8 Pfg . pro Flasche trinkfertiger Limonade ,

einschl . Steuer .
Aus frischen Frachten bereitet , daher bersltt seit SO Jahren
allgemein beliebt und bekannt , kostet Noas Himbeer - usw. Aroma
l Originalfl . M. 2. — u. M. l . 2ü Steuer ) ausreichend
fertig gesüßt 1 Originalflasche

M. 2. 50 und M. 1. 20 Steuer
Versand gegen Nachnahme .

Zu haben In den Berliner Dro ( eH . nt

Essenzenfabrik Max Noa , Berlin - NiederschönhausenFJ

l ( Or Je 40 Flaschen {
I Limonade ,

Noa ' s

Stammhaus gegr . 1385.

RopaMederda !
SiiSe Liköre , BrannMe

ZuckergesiiSte Sekte
Alte Bordeaux -Rotweine

DeutscheWeiE - und Rotweine
WatngroBhdl . J. F. Rauch , Berg -
str . 31, Nd. 8214. Fll. ; Invaliden -
str . 164, ßrunnenstr . 174, Frie -
drichstr . ll . Or. Frankf . Str . 112.

Den lBenoffen Halle ich mich ,
bei Zleuonferllgnng , Ilm - 1
hnSerung , lotoic allen Repa - 1
ealuren in der Herrenschneiderei \
bestens empfohlen .
C. ffuiisch , teS " : '

Im

Mevg. wesililliM
Boiort

suche Ich ein modernes
Zinshaus mit roenig
aSiftern , bis 5 Zimmer -
Wohnungen , um eine solche
bald zu beziehen . Haus
mi' Warmwaffer u. Ofen -
Heizung , sowie Garten de-
Vorzüge ich. Preis bt »
300600 M. Erbitte Ana«.
böte unter O. 25 an die
Hanptegp . d. SCSI •

5PAETHE
OLORIOIA

PIANO

B - ßRXIN ' W» 9 ♦ « •

POXÄDAM� Rsm -

I nnriltPPirhfcPüf Sm ®r ' ' ur' Wilhelm v. Kirchdach
LuilUyuIll/illolal pers . z. sprechen Potsdamer Str . IIS.
( Lfitzowstr . ) Langjähr . Erfahr . Zuvcrlass . Rechts beistand in
Ehe- , Alimenten - u. Vertrauenssach . , Gesuche , Verträge , Er¬
mittelungen , — Beobachtungen . Tel. Lüuow2494 . Achtung ,
Mit der Dr. v. Kirchbach G. m. b. H, Alexanderstr . 45, habe
ch keine Verbindung . Landgerlchtsrat von Kirchbach . *

Bekanntmachung
betreffend VI . Fettverteilung vom 23 . bis

29 . Jnni 1919 .

Gemäß § 5 der Verordnung übet Lebensmittelkarlen vom
10. Oktober 1916 und der fiz 17. 18. W, 30, 32, 85 und 39 der
Bekanntmachung Uder Speisefette vom 20. Juli 1916 ( R. G. BL
S. 755) nnd den Verordnungen der Fettstolle Groß- Berlin
vom 20. Dezember 1916 Über Abgabe und Entnahme vag
Speisefetten und Über die Anmeldung des Epelselettbezugs
wird für den Bezirk der Fettstelle Groß- Tkerlin bestimmt :

1. Auf den Abschnitt R 6 der EinfuHr - Zusatzkarte entfallen

50 Gramm Bratfett .
2. Der Kleinhandelspreis für 50 Gramm Bratfett beträgt

09 Pfennige .
3. Das Bratfett

zirke der Fettstelle
geschästen gegen AM.
her ElnfuHr - ZnfaHkarke unter gleichzeitiger Vorlegung
Speisefelttarte w der Woche vom

Montag , den 23 . bis Sonntag , den
29 . Jnni 1919 ,

in Smpfang zu nehmen .
Das Bratfett ist in den Klelnhanbessgeschästen in Smpfang

zn nehmen , in welchem der Verbraucher ' zum Spetsefettbezuge
eingetragen ist.

Arlander und Schiffer erhalten da » vrafsekl
ebenfalls .

4. Die Kleinhändler haben die oon ihnen fiir das Brat -
fett angenommenen Absckmitte getrennt gebündelt zusammen
mit den Speisefettkartenabschnitten am Montag , den 30. Juni
1919 an ihren zuständigen Großhändler abzuliefern .

5. Zuwiderhandlungen gegen diese Vorschriften werden
gemäß z 35 der Beianntmachung vom 20. Juli 1916 ( R. G. BL
S. 755) sofern nicht nach anderen Lorschrtsten schwerere Strafen
verwirkt sind, bestraft .

Berlin , den 17. Zun! 191«.

Fettstelle Groft - Berlin ( Butter ) .
wermnfh .

Tgb. Ar. 5323 Fbn .

Bekanntmachung .
Vom L Juli 1919 ob soll in Gemäßheit der Verordnung

des Srnährungsmintster » vom 22. Mai 1919 und nach Anord -
nung der hierzu von den zuständigen staatlichen Behörden er-
laffenen Ausführungsanweifungen die «erforguna der Berliner
Haushaltungen mit Pferdefleisch und Vferdefleifchwareu auf
Grund besonderer Kundenljsten und Pferoesteischkarten erfolgen .
« I » wochankopfm - nge merden ooranskichfiich einhelf .
Ilch « 09 Gramm <1 Pfund ) pscrdcslellch oder Pferde -
fleischwaren zur Ausgebe gelangen . Eine Anrechnung" " ' Es ist notwendig ,- ustellen , die im

er

Pferdefieifch oder ' ' Pferdesieischwar ?n enwehmen will, ' Hot die «
bis zum 21 . Zun ! der zuständige « Brottommisflon an .
zugebe » und zwar fiir jeden Haushalt die Gesamtzahl der in
Frage kommenden Personen . r

JJflc Gast - , Schant - , Spelsemlrkschafken , « anNuen
und flhnlfche Betriebe wird der Bezug oon Pferde »
fleisch uud Pferdefleisch waren besonders geregell .

Berlin , den 18. Juni 1919.
Magistrat

3. Str. 450. V. S. Ia. 19. Werrnufh .

Meise « oon Ktoffmusen .
Am 23. 3uni 1019 findet bei dem Nelchsverwertungs .

arnl verkaufsableilung f. « ulomobllwesen , Abt . Elsenach ,
aus dem Gelände der Kammgarnspinnerei , Fabrikstrage , 11 UHi
vormittags beginnend , eine offeittllche Versteigerung von zirki
124 Kraftwagen nfw. statt .

Zur Versteigerung gelangen :
ca . S7 Lnstwagen , z

„ 10 Personenwagen ,
„ 58 Anhänger , j . * . mit « inrichtungen ,
. 10 Lieser - dezw . 5kranre « wage » ,
» I. Motorrad ,
„ 7 Rampenwagcn ,
, 4 Zugmaschinen und Walze « ,
„ 2 Feldkuchen ,

diverse steile sowie Holzetsendereifnngen .
Die Objekte stehen zum Teil in bee Kammgarnspinnerei ,

Fabrikftraße . zum Teil auf der Petersberger Braueret , Langen¬
salzaer Straße .

Vcrzetchnts der Verstetgernng - obsekt , nebst «wzelhetten llber
die Versteigerung Ist ab 20. h. in der Kammgarnspinnerei zu er-
hatten , sowie bei Lösung der Bietekautionskarten in der Dresdner
Bank , Geschäftsstelle Sifenach , Karlsplatz 2». Di- Obfekke könne »
am 21. Juni von vormtttvgs 9 Uhr bis nachmittag » 4 Uhr gegen
Hinterlegung einer Bieiekautton von 500 M. tn dar pro Person

früherer Verstelgerung haben keine
Süiiigkeit , sie mstffen neu gelöst werden .

Geb
WWW

trete » werdein
«tetekautionskarten
tigkett , ste mstffen neu gelöst werden .
Die Ausgabe der Vietekautionskarten erfolgt durch dt «

Dresdner Bank , Geschäftsstelle Eiseaach , Karlsplatz 23,
während der Gefchästsfwnden am 20. , 21. und 23.

Dortfeidst werden auch zur schnelleren Abwickelung de»
Kaffageschästes Depots entgegengenommen , deren Abrechnung
am Tage nach der Versteigerung erfolgt .

KriegOllvieihe wird nur dann in
wen » der Ersteig erer auch Zeichnung », oder guietlnugsschein
nachweist , daß er selbst getchner Ist. Annahme zum Rennwert .

Der Vertrieb irgendwelcher Geschäfte oder da » Feilbieten
irgendwelcher Gegenstände aus dem Versteigerungsgelände ist
nicht gestattet .

Etfe nach , den Iß. Ztmi 1919.

ReichsverwertungSamt
Verkaufsabteilnng fiir Nutomobilwesen

( „ Vanbil " ) .
_ Abteilung Eisenach . _ 56/9

Kraftfahrer
Kraftwagenmonteure und

Schloffer
San . « Kraftwag . « Abt ' '

Breslau .

Moblli Löhnung uud 5,00
'

schutzzulage . Unterosfiziere und
/südrerschein .

Unbedingte DsDzfvstn . Fa '
jedes BczirkS - Kommando .

Leutr

tid «

>renz -
n mit

4/SO '
ung durch

offijter .

MMer
Elelettre
Siarkstr
elekr. R

trizltätslehee 3,35, Ratgebet
Arbeitsmethoden Im

naen an - !
85 EIet . °
lalionf . �

Igeder f . �
0 Ehem. - »
kzepte für a

« Zfolatlansm . . allen 2. 75n
v Bde. mit W Addtl düngen u
n Farbendruck 9, — M. �

. . tageiieirnto ". ��7
®,e

Verlag Schran & Co. , Bei 3 W, Stelnmetzstr . 25 1. �

. . afch,
Rlafchttiendauer j. Geselle: -, ->.
techn. Rezeptbuch f. Klcwf- f . miatton
Gnmmifadrikate nnd elek ' . ". � Jso

. . llei ' ZMlsi' ätiulgM
d

IVO modiüvnLv Zimntsi '
für Delegierte des Deutschen Sozialistentages vom
20. bis 23. Juni gesucht . 215D

Feste Offerten mit Preis erbittet eiligst
Kongreß - Bureau , W. 60, Herrenhaus , Zimmer 9.

Seeleute !
UOt ZUM M ßMW W! tS

ÜlW « MRA .
da hier weder Beschäftigung für
Seeleute noch An( erkunstsmöglichkeit

vorliegt . lins

Ser WMii

Muten
Wn

WnUSlfitinefn Arlevrichstr . l »i ». ffirte Mnfer ö. Clnbc . i
9Uu | UjUli9UJ , gegenüb . d. Birtoria - lTafe . Zentrum 1080

Gesucht wird für sofort £63 14*

politischer Redakteur
für unser Königsborger Parteiorgan . Reflektiert wird auf erste
Kraft , politisch erfahrenen Genossen , befähigten Journalisten ,

Bewerbungen mit Gehaltsforderung und Angabe des An¬
trittstermins nnd der bisherigen Bctä ' Igung bis am 28. d. Mls .
anRöckwald . Königsberg L Pr, , Börderroßgarlen 01,62.

Tüchtiger Kaufmann
au , der Lebensmittelbranche , mit guten . Kenntnissen der Buch»
führnng nnd aller Koniorarbetten zur Unters ! . -. -.ung des Vor .
stände » des Ernährunasamtes gesucht, Ecsahrungun ii »

Großeinkauf werden vorausgesetzt . 2- 96?
Schriftliche votverbuugeu mit Gehaltsansprttchen erbittet das

Erttährungsanit
Gemeinde Berlin - Reinickendorf .

- z
der

10 Modelitiscliler
stellt sofonein

Modellfabrlk
Hermann Paclie ,
Spandau , Ackerst . 26.
Fernr . SnanJp . u 1�81.

Tsin - Meehanitier ,
erste Kraft , zum baldigen Eintritt von
großem Unternehmen gesucht . Be¬
werbungen mit Gehaltsansprüchen ,
Angabe des frühesten Eintritts¬
termins und näherer Mitteilung über
die seitherige Tätigkeit sind unter
M. 26 an die Geschäftsstelle d. Bl. zu
richten . 214 d

Geschäftsführer ,
tüchtige Kraft , zum möglichst baldigen Eintritt flir Verlag und
Druckerei der „Schlestschen vergwachi " in Waldenburg
gesucht. Bewerbungen mit Gehaltsanspriichen bis 27. Juni an
Parteisekretär Karl Franz . Waldenburg j. Sehl. , Eandstraße 1.

Mehrere tüchtige und selbständig arbetlenbe

Werkzoug &nschei «
zu sofortigem Eintritt gesucht. Angebote an

MugezeiMa » fialin für Optik nDö Mechanik
Ihrinflsohaaaen bei Cassel .

MeiMklir .
Der Sozialdemokratische Ber -

ew Groß- Kiel sucht zum baldigen
Antritt einen Sekretär , derselbe
muß rede - und schreibgewandt
sein sowie agitatorisches u. or¬
ganisatorisches Talent besitzen.

Bewerbungen mit Gehalts -
ansprachen sind bis zum 5. Juli
1919 an das Bureau des Sozial -
demakrat . Vereins Groß- Ktel ,
Föhrstr . 24, I. zn richten .
vor Vorstand . I . A,: Wolke .

2 - ZMciMet
welcheUmzfige selbständig leiten
und ausführen können , mit
prima Zeugnissen per sofort

oder später gesucht.
Albert Bartel Q. m. h. H. ,

Berlin W 30 , 16! ®»
Motzstr. 79.

) TÖpf
mmische Arbeite

er !
eiten werden

/Au ». '
VJland.
Für keramische »

sWtfge- ÄettNeister
Ä Gesellen z . Mell
167 ?- gesucht .

P0GI . NOF ItPKAkNlK ,
00 ä,B « VABBPABKIK ,
PQGLBVN . OAktMABK .

UoäölltizMr
nvS SMkomer .

selbstäirdia , für Dauerstellung
gesucht. Ausf , Bewerbungen an

«lseugiesteeel 267 D
Marder & Co. . Forst Jl . - C.

Zoschneider ' �t " -
jenau ardettend , für Peitschen -
abrik im Anschluß an Gerberei
n dauernde Stellung sofort

oder später gesucht. Offerten
unter P. 25 an die Expedition
dieser Zeitung . _ 157g *

Stadl . Beklcldungsotclle
Neukölln

stellt tüchtige 80a

SchnteberuiHl Schneider
ein. Meldungen Bergstr . 29 ,

SeMnöifBjteiinacher
sofort «erlengt .

Soldleistenfadrlk
3. Krlstan Q. m. b. H. ,

Lindenstr . 16/17. 213 $

Vertreter und Reisende
für Berlin und Prrvwz
zum Verkauf unserer

Ia . Backaromen ,
Kuchcnöle it . dgl .
tegrn hohe Provision gesucht.
tranz Richard Klißner , Gr-
ellschaft für Chemstche Fabrt .
ANon m. b. H. , BIu. - Steit »icken ,
dors - West, Spandaner Weg 5.

Für unser großes Putz -
atelter suchen wir zum
baldigen evtl. späteren
Eintritt noch mehrere
erste Kräfte und zwar

i Eioricliterin, einige
Pütz-Garaiereriniienu . j;

IPutz-Ziiarheiterinnen
bei hohem Gehalt und
dauernder Stellung ,

Offerten evtl . schriftlich
oder mündlich erdeten .

Mcrtea A Co.
Berlin SW68,Lindenst,35

» • e — — » oi

Porzellanpacker
für Dauerstellung wird gesucht.

ILtoMm ,

Schuhmacher Ä
bei hohem Lohn verlangt'

Lukherstr . 20 ,
>Ecke Motzstraße .

Kchneiderinneu
( außer den: Hause ) für elegante
Kleider verlangt ZlloSesolon
Hollee , Leipziger Str . 100. 87 6

ZuarÄrriiiiko
für eleg, Kleider verlangt Mode -
salon Holler , Leipziger Str . m

Selhftfinbipc

loidenortieiferinßen
u. Rockarb eiterinn en verl . Mode -
salo » Holter , Leipziger Str . IG».

Leüdte
zumund junge ZNädchen

Anlernen verlangt
lle >mann & Schmidt A. G.

Schönhauser Allee 164. 2105

Lehrmädchen

Ihr vormittag «
> Ponl Sanlseld

Birltn C U, Gr. Präfidenienstr ll.

Tüchtige Pun - n .
Zuarbeiterinnen
�ur metnAntzetelier vertangt per
sofort ». tz . ogea , Wallstr , 11/12.

diäkäireLtrice
welche mit allen w der
Stroh » und Fiizhutbranche
vorkommenden Arbeiten
vollständig verstaut ist, zum
Eintritt per 15. 8, bei hohem
Lahn und dauernder Stel -
lung gesucht. Offerten unter

nupiexped . BorwSrts .



„ Hefa * Experimente mehrt *
Die Stellung der Kölnische » Zeitung " .

Di « . KSl nische Zeitung ' legt dar . loa » sie in der

Gchicksaltkrise de » deutschen Volke » die psychologische Wahrheit
nennen möchte , und sagt , diese Gedankengänge zwängen die Not -

wendigkeit auf , unter Protest zu unterzeichnen . Der

Aufsatz schließt : . Oder gibt e » einen anderen Ausweg ? Wir

glauben nicht I Man möge sich doch nicht drüben im unbesetzten
Gebret wieder deutschen Träumen hingeben , au » denen man nur
mit furchtbarer Tnttäuschung erwachen würde . Ist man wirklich
in Berlin und in Weimar der Meinung , unsere Gegner würden

zaudern , au » ihrer Willenserklärung Folgerungen zu ziehen ? Wa »
und wer in aller Welt sollte sie davon abhalten ! Wo sie den

Nibelungenschatz unsere » ergiebigsten Kohlenreviers in Reichweite
vor sich liegen sehen , wo sie nur die Hand auszustrecken brauchen ,
um sie auf Deutschlands größte Geschoßwerkstätte zu legen ! Wo

sie wissen , daß ihr Vormarsch für alle S o n d e r b ü n d l e r im

Süden , Norden und in der Mitte da » Zeichen sein würde , um das

Reich zu zerstückeln ; wo ihnen nach dem Divide , dem Zerkleinern .
da » Jmpeve , da » Beherrschen , um so leichter wird ! Es mag sein .

daß in der Rechnung der Gegner nicht alles so glatt aufgeht , wie sie
da » wünschen ; denn eS ist eine Wahrscheinlichkeitsrechnung . Aber

in ibr ist Hundert gegen Eins zu wetten , daß es sich alles erfüllen
wird , denn mit einem durch Krieg und Hunger körperlich und

psychisch zerrütteten Volk darf man nicht mehr Experi »
mente machen , die nur Erfolg haben können , wenn da » Ver -

trauen in ein « gesunde , kraftstrotzende Volksseele un erschüttert ist .
Das ist die bittere psychologische Wahrheit , wie sie jeder sehen muß ,
der die Dinge betrachtet , wie sie sind , ohne Abblendung und falsch
eingestellte Lichter . Da ? ist die Wahrheit , wie sie mit uns Hundert -
»ausende von Volksgenossen erkannt haben und wie sie von Tag zu
Tag weitere Hunderttmrfende erkennen lernen . Wir sprechen sie
au » auf die Gefahr hin . Mißdeutungen zu begegnen , weil wir das

für unsere Pflicht und Schuldigkeit halten , und wir möchten
wünschen , daß die Dolmetscher der VolkZmeinung in Weimar , ehe
sie ihre das deutsche Schicksal bestimmenden Entschlüsse fassen , sie
prüfen und beachten� '

die Urheber öer Spartakuswoche .
Eine dreiste Verdrehung der Tatsachen .

Verteidigern toll man so leickt nickt » übel nehmen . ES ist nun
einmal ihre Pflicht , möglichst alle » zw behaupten , wa » den Ange «
klagten reinw iichen kann . Eine Behauptung der Verteidigung im

Ledebourprojeß verdient ober doch energisch zurückgewiesen zu
werden Der Verteidiger Dr . Herzkeld war e», der sich zu dem

Satz verstieg , die SpartakuSunruhen im Januar feien von der

Regierung selber angestiftet und provostett worden , um
den Ausstand blutig niederschlagen zu können . Diese Behoupiung
steht etwa aui der gleichen Höbe wie die Darstellung der Pariser

Boulcvardpresie . wonach die abreisende deutsche FriedenSdelegation
die Steinwürie gegen ihre AntoS erst provoziert bälte , indem sie
der Ver ' oiller Bevölkerung die Zunge herauSgestreckt und lange
Noten gemacht habe .

Wer die Januarcreignisse in Berlin miterlebt hat , der muß

wirklich über die Herzfeldkche Bebauptung staunen . So stark dar ?

doch niemand aus die Vergeßlichkeit der Mitwelt ipekulierenl
Gerade unsere Parteigenosicn in Beilin ermnern sich noch auf da »

deutlichste , wie gänzlich unvorbereitet die Januarunruhen
die Regierung traten . Als die Spartakisten ein Gebäude nach dem

andern besetzten , da hatte sie kaum «in paar Hundert Mann zuver «
lässiger Truppen zur Verfügung , die gerade hinreichten , um die

Gebäude der Regierung in der Wilhelmstraße gegen Ueber -

rumpelung zu schützen . In diesen Gebäuden hat die Re «

pieruug tagelang abgeschnitten von der Welt wie auf einer Insel

gelebt . Parteigenossen wrssen noch davon zu berichten , wie

sie mit acht Mann und fünf Gewehren nachiZ die wichtigsten

Posten beschützen mußten , wo im Ernstfalle Komgagnien notwendig

gewesen wären . Die Truppe , die den Reichstag besetzte und dort
ein Fretwilligenregiment gründete , betrug ursprünglich ganze vierzig
Mann . Erne am 7. Januar spontan von demonstrierenden Partei »

genossen gebildete Truppe von ganzen löv Mann wurde noch da -

ma ' S , am dritten Tage de » Aufstände » , al » bedeutende ver «

stärtmig der Regieruvgtmacht begrüßt und mußte tagelang ohne

Ablösung oder Verstärkung einen der wichtigsten Posten halten .
Während dreier ganzen Zeit war die Lag « in Berlin auf da »

äußerste gefährdet . Der Machtbereich der Regierung erstreckte sich

auf einen Bezirk von wenigen Straßen im Zentrum der Stadt .

Und diese verzweifelte Situation , die sich nur ganz langsam
besten «; soll die Regierung provoziert haben ! Provoziert , um
mit den Truppen , die sie nicht batte , d « n Aufstand «blutig nieder -

schlagen ' zu können ! Sie müßt « ja au » Irrsinnigen be -

standen haben , wenn sie so gehandelt hätt «! Di « . Beweise ' der

Gegensätze gründen sich daraus , daß in den besetzten Gebäuden

Spitzel der Regierung gewesen sein sollen . Aber hatte nicht auch

Spartakus seine Spitzel bei fast jedem Truppenteil der Regierung .
Aus der Truppe , die sich im Reichstag bildete , mußten Dutzende
von Personen herausgeworfen werden , weil ganz
offenbar war , daß sie sich nur hatten anwerben lassen , um die

Pläne der Regierungskuppen an Spattaku » zu verraten .

Die Sicherftelluog öer Voltsernährung .
Ein angenommener sozialdemokratischer Antrag .

Dem Ausschuß für ErnährungSfragen der Preußischen Lande » -

Versammlung lag ein soziakdeenokratischer Amoag zur Beschluß -
nähme vor . der im Interesse einer besonderen Ernährung de » schwer
leidenden Volke » eine Reih « neuer Maßnahmen für da »

nächste Erntejahr vorsieht . Zur Sicherung und Steigerung der

LebenSmittekerzeuglmg verlangt der Antrag die Organisie -
rung von Arbeitigemeinschaften der Landwitte zu
aegsnseitigcr Hilfe , die genossenschaftliche Beschaffung
rnch Verwendung l a n dw i rtscha f t l i che r Maschinen
und Geräte unter Zuhilfenahme der Heeresbestände und Sicher -
stellung der Betriebsmittel dafür . Die Produttion der k ü n st -

lichen Düngemittel soll gefördert werden . Der Antrag ver -

langt weiter die zwangsweise Bewirtschaftung brachliegender
Felder und die Verpachtung von geeignetem Foeiland für K l e i n-
qartenbau an kleine Leute zu mäß ' gen Preisen . Die Be -

schaffung von Arbeitskräften soll durch Einrichtung össent -
licher und paritätisch verwalteter ArbeitSnachwcii « wesentlich erleich -
Kci werdan Dem Wohnungsbau auf dem Lande fft er -
höhte Aufmerksamkeit zuzuwenden , ebenso wie der Herbeiführung
von T a r i f v e r t r ä gc n zwischen den Organisationen der Arbeit -
gebar und Arbeitnehmer über Löhne , Arbeitsbedingungen usw . WaS

die Bewittsch astung der Lebensmittel angeht , so hält der Antrag an
der öffentlichen Bewirtschaftung der für dt « VolkSer -
nährung wichtigsten Lebensmittel unter Mitwirkung der Genossen -
schatten und der Vertreter der Organ Nationen der Produzenten und
Verbraucher bei der Durchführung der TrfassungS - und Verteilung » -
maßnahmen fest . Eingriffe in die Milchviehbestände sollen
tunlichst vermieden , die Viehkatester allgemein eingeführt werden .
Endlich sollen die Viehhandelsverbände einer durch »

greifenden Reorganisation unterzöge » werden . Bezüglich der Preis -
polstik Mctanat der Lritwg Mc

Bnftrtfttm « de » fyfUBuWM » » mto * der Wrrtzft .

Hinsichtlich der Verteilung der Lebensmittel soll die Zu -
führung der öffentlich bewirtschafteten Lebensmittel der eigen «
Produktion und der vom Ausland kommenden an di « Bevölkerung
durch Vermittlung der Kvmmunalverbände unter Mitwirkung
der Konsumgenossenschaften und Vertreter der Per -

bvaucherorganisationen vor steh gehen . Alle im Besitz der HeereS -
Verwaltung befindlichen , über den eigenen Bodarf hinausgehenden
Bestände sind für die Versorgung der Zivilbevölkerung zu billigen
Preisen sofort freizugeben . Zum Schluß verlangt der Antrag die

Bereitstellung von Staatsmitteln und der Ueberschüsse der Vieh -
handelSverbände zur Abgabe von Lebe ns Mitteln zu bil -

liger ' n Preisen an die bedürftigen Kreise der Bevölkerung .
Die Bereitstellung von Staatsmitteln zu letzterem Zwecke wurde

gegen die sozialdemokratischen Stimmen abgelehnt , im übrigen
fand der Antrag in der Ausschußsitzung vom 17. d. M. A u n a h m e.

die Zkten über öie armenische
Klage .

Herr Ismail Hakki , der Berliner Vertreter der türkischen

Zeitung „ Jeri Gun " ( Neuer Tag ) , bittet unS um die Veröffent .

lichung folgenden Artikels :
Den Artikel des „ Vorwätts " über die . A r m e n i s ch e F r a g « '

habe ich mit großem Interesse gelesen , zumal e » da » erste Mal ist ,

daß eine europäische Zeitung dem türkischen Volk « gegenüber eine

gerecht « Stellung einnimmt , denn e » ist eine alte Tatsache ,

daß , sobald e» sich um eine Metzelei im Orient handelt , die Türken

als die Hauptschuldigen dargestellt werden .

Um die betreffenden Taffachen klarzustellen , werde ich einig «
Motte hinzufügen . Von den Armeniern und Griechen ist eine Pro «

paganda in Bewegung gesetzt worden , welche sich im Laufe de »

19. Jahrhundert » selbständig entwickelt hat und frei arbeitet . Wie

der russische Generalkonsul in Villajet Van MayewSki in soinem
Buche » Le « maszacre * dArmenie ' schvieb :

. Mittel » dieser Propaganda der Armenier und Gttechen ist
di « Barbarei der Türken und der Mohammedaner im allgemeinen
m Europa der Oeffentlichkeit bekannt und von derselben geglaubt
worden . Wenn man die Wahrheit sagen will , was und wie sie
ist , muß man eingestehen , daß im Orient nicht die Mohamme -
daner . sondern di « orientalffchen Christen die Barbaren sind . Im
Ott « , « sind es die Christen , die die Missetaten begingen und
alsdann die Schuld auf die schutzlosen Mohammedaner wälzten . '

Einem Europäer scheinen diese von dem General MayewSki

zitierten Zeilen nicht glaubwürdig , weil in Europa immer von den

Greueltaten der Türken geredtt wurde . Die Türken haben keiner -

lei Gegenpropaganda in » Werk gesetzt , um sich zu vetteidigen , da

sie nicht mit einer derartigen Wirkung der Propaganda rechneten .
Sie glaubten an die nackte Wahrheit , di « aus sich selbst heraus siegt .
Unglücklicherweis « fft die » aber niemal » der Fall gewesen .

Im Balkankriege wurde die ganze mohammedamsche Be -

völkerung in Mazedonien von den christlichen alliierten Otthodoxen ,
d. h. von den Gttechen , Bulgaren und Serben und deren Heffer »-

Helfern , den Armeniern , zu hundett - und aber Hunderttausenden er -

drosselt , einschließlich ihrer Fronen , Greise und Kinder . Außer

Pierre L o t i » Schrei hat niemand «in Echo dieser blutigen Wahr -

heit in Europa erzeugt und so hat keiner Kenntnis davon ge -
notmnvn .

In dem Artikel über di « . Armenische Frage ' wurde von „ PoN -

tischem ' Fanatismus gesprochen . Da » ist ein ganz zutreffender Au » .

druck , wenn « » sich um die ottentalischen Ereignisse handelt , aber
e » ist nicht nur auf die früheren türkischen Mochthaber anzuwenden ,

sondern auf alle Teile der ottentalischen Politiker . Im Ottent

gibt e» für den politischen Gegner kein Pardon und man beschränkt

sich reicht darauf , den einzelnen Gegner mit den menschlichen Waffen

zu bekämpfen , sondern man geht auf die ganze Bevölkerung mit
allen unmenschlichen Waffen vor .

So ersehen wir auch au » den im Iah « 1918 in Armenien ge¬
schehenen Ereignissen , denselben von nn » geschildettvn Charakter
de » politischen Fanatismus . Diese » ist nicht meine Anficht al » Türke ,

sondern al » Mensch .
ES gibt vieleicht kein Volk außer den Türken , welchem daS

Schicksal der unglücklichen Armenier dennoch so nahe gegangen
ist . Da ? türkisch « Volk hat , wie unparteiische Zeugen immer
wieder zugeben müssen , nicht mir die armenische Deport « -
tion mißbilligt , sondern Hot in den meisten Gegenden , wo
die armenischen Ausweisungen sich abgespielt haben , die Vertrie -
denen bei sich ausgenommen und oft unter eigener Gefahr ge -
schützt . Hingegen in den östlichen Provinzen der Türkei wurde
kein einziger Türke van den Greueltaten der armenischen Banden

verschont . Im Südkaukasu » , im persischen Aserbeidschan , auch in

Mittelasien haben sich dieselben Greueltaten abgespielt . Z. B. find
in Kokand 36 Moscheen eingeäschert und der größte Teil der
Stadt mit ca . 10990 Simvohnecn , Frauen und Kinder mitinbe -

griffen , durch bewaffnet « aumenffche Horden getötet worden , vorige »
Jahre brachte die Vossische Zeitung ' einen Artikel mit einem kleinen
Teil von diesen Nachrichten . Die Wehren Dörfer aus dem Süd -

kaukafu » will ich nicht alle anführen , sondern nur noch einige
größere Städte nennen , in denen sich gleiche schreckliche Metzeleien
abgespielt haben .

Di « alte histottsche Stadt Schemacha fft mlt fljren 80 099 Ein¬

wohnern von den armenischen Banditen vollständig vernichtet . Di «
Stadt ist dem Erdboden gleichgemacht und ist jetzt nur noch ein
lebloser Trümmerhaufen . Von der Bevölkerung find nur diejenigen
gerettet worden , die fich während der Metzelei nicht in der Stadt

aufhielten . Im persischen Aserbeidschan ist die alte historisch « Stadt
Dillmaun mit ihren 49999 Emtvohnern ebenfalls vernichtet .

Bevor die Stadt Baku von deu aferbeidschani scheu Truppen
befreit wurde , haben die armenischen Banditen 8999 Mohamme -
daner auf der Sttaße vor den Augen der Well abgeschlachtet , mit
Petroleum begossen und in Brau « gesteckt , auch einschließlich der
Frauen und Kinder . Ich will dies « erbitternden Beispiel « nicht
weiter ausführen . Die genormten , in obigen Städten begangenen
Greueltaten find nur ein kleiner Bruchteil de » Ganzen . Leider

find diese Gewalttaten nie von den europäischen Zeitungen erwähnt
worden . Was im Jahre 1918 in der Türkei gegen die Armenier
unternommen wurde , war nicht » als dec zweit « M der schrecklichen
Tragödie .

Diesem politischen Fanatttmu » im Orient muß von allen Selten

unbedingt ein Ende gemacht werden , und zwar nicht nur von
einer Seit « , sondern von der Allgemeinheit , d. h. auch von den be»

schuldigten , verbrecherischen Armeniern , di « sich jetzt al » »National -

Helden " ( wie Hamazasp . Mourad , K>iri , Antranik usw . ) ihrer Greuel -
taten gegen die Türken rühmen . Wenn man Im Ottent di « seit
Jahrhundetten blutenden Wunden der Menschheit heilen will , muß
man nicht einseitig , nur die christliche Bevöfferung schützend , vor¬

gehen , sondern al « Mensch handeln .
Die Menschheit braucht eine unparteiische Gerechtigkeit , ohne

Vorurteile und wir Tücken bitten , auch die Türken und dw anderen
Mohammedaner ( wie berett » die Armenier , Grieche » usw. ) äU einen
Teil tzer Menschheit z » dttr achte ».

Staötverorönetenversammlung .
Soziale « ad Wohnungssürsorge .

Die Gewährung eine » laufenden Zuschüsse » von 8 Proz . zu den

Bezügen der städtischen Meister ab 1. Januar 1919 und besonderer
Kinderzuschläge neben dem Gebaltszuschlag ebenfalls ab 1. Januar
1919 an die Beamten und dauernd Angestellten wird beschlossen . —

In Erlediquno des Antrags der Demokraten wegen Errichtung eines
Pflegeamts für sittlich gefährdete Mädchen und Frauen wird nach
dem von Dr Wetzl ( U. Soz . ) erstatteten Ausschußreferat beschlossen ,
den Magistrat um tunlichst beschleunigte Einbringung einer ent -
sprechenden Vorlage unter Zuziehung geeigneter Sachverständiger
zu ersuchen , auch bei der Preußischen Landesversammlung zu be -
antragen , die Sittenpolizei vorweg an die Siadt übergehen zu
lassen . — Hierauf kommen die Anträge der U. Soz . und Soz . betr .
Bekämpfung des Schleichhandels mit Wohnungen zur Verbandkung .
Die Anträge » erlangen wirffame Maßregeln gegen die Wohnung » -
Hamsterei und den Schleichhandel mit Wohnungen sowie gegen da ?
Anbieten von Belohnungen für den Nachweis und das Vermieten
von Wohnunaen . Eine Vorlage will mit 845 999 M. für drei Jahre
599 Wohnungen aus der Zahl der durch Zuschüsse wobnreif ge -
machten Wohnungen beschlnanabmen und für die Wohn ungfuchen den
in Reserve halten . — Dr . Weinberg (11. Soz . ) gibt eine Darstellung
>der zurzeit auf dem WabnungSmarkte Herrschenben skandalösen Miß -
stände ; ein infames Schieber - und Schmarotzertum habe sich brei '
gemacht und werde durch faule Möbelgeschäste begünstigt Stedtnv
Löhning bestätigt , daß

der WohnungSwucher unerträglich

geworden sei und daß nur noch drastiische Abhilfemittel wicksam fein
würden . Ein amtliches Verbot des Anerbietens , der Annahme und
Zahlung solcher Belohnungen stehe in naher Aussicht ; der Woh -
nungsnachweis weide entsprechend ausgebaut werden , die Befug -
nisse der Mieteinigungsämter würden im Interesse verstärkten
MittcrschutzcS erweitert werden , daß auch di « Berechffgu ; , « von
Kündigungen ihrer Kompetenz unterstehen soll . Als letzt « Zuflucht
werde eventuell auch in Berlin nach dem Vorgange CharlottenburgS
die Inanspruchnahme größerer , für den Inhaber entbehrlicher Woh .
nungen ins Auge zu fassen sein . — Ladcndorfs ( Dem. ) , der Ver -
treter d«S organisserten Berliner HausagrarrertumS , stellt fich als
Wortführer deS »seßhaften ' Hausbesitzes ebenfalls zu dem Gauner -
tum auf dem Gebitte des Wohnungswuchers in scharfen Gegensatz .
desgleichen Rüffer ( Bg. Vgg. ) . Die Anträge und die Vorlage finde : ;
einstimmige Annahme . — Ein Antrag der Bg . Vgg . verlangi ein «
abermalige Abänderung des Bauplans für die A. <5. ®. «
Schnellbahn Gesundbrunnen —Neukölln , damit mich di « nördliche
Eildstrecke vom Humboldtham ab als Untergrundbahn ausgeführt
wird . Stadtrat Nlberti erinnert an die erschöpfenden , zum Teil
leidenschaftlichen Debatten , die vor Jahren dreimal um diese For -
derung gepflogen sind ; neue Momente seien seitdem nicht ringe -
treten , und auch ein neu aufgetauchtes Projekt fei undurchführbar ,
da es d-ie Kosten um die phantastische Summe von ca. 29 Millionen
Mark verteuern würde . Es wird AuSschußberatung beschlossen . —
Frau Wurm ( U. Soz . ) begründet einen Antrag ,

den weiblichen Erwerbslosen Erwerbslosennnterstülzung

in gleicher Höhe zu bewilligen wie den männlichen . Stadtrat Süssem
bach : Die Stadt hat nicht das Recht , einseitig die allerdings nicht
ausreichende Unterstützung zu erhöhen , die Regierung würde sich
auch der eventuellen llebernahme der monatlich 3 Millionen Mark
betragenden Mehrkosten widersetzen . Wirlschaftlich würde in der
Annahme deS Anttags geradezu ein Unglück zu erblicken sein , Für
die weiblichen Erwerbslosen treffe die Annahme , daß fie rm Durch «
schnitt ebenso arbeitswillig seien als die männlichen , leider nicbt
zu. ( Hörtt hört ! , Widerspruch und Unruhe . ) In der weiteren De -
batte erklärt Alexander Wurm ( U. Soz . ) das Material des Stadt »
rats für nicht völlig zuverlässig . Vor allem sei es unberechtigt , de «
Frauen vorzuwerfen , daß sie Landarbeit nicht annehmen walten ;
es dürfe ihnen nicht zugemutet werden , sich eine unwürdige Be -
Handlung , womöglich Mißhandlungen und eine erbärmliche Ver -
Pflegling durch unser « unbelehrbaren Agrarier gefallen zu lassen .
Streiter ( Bg. Vgg . ) behauptet , daß auch die aus dem Felde zurück -
gekehtten Schwestern im Krankenpflegeberus Arbeit anzunehmen
sich weigern . Der Antrag geht an einen Ausschuß . — Gottfried Schulz
( U. Soz . ) und Wildegmis ( Soz . ) empfehlen den Antrag beider soz .
Fraktionen auf Verschmelzung des Hochbauentwurfs für Hei zun -
lagen und des elektrotechnischen Bureaus der St . E. W. in ein selb¬
ständiges Maschinenbauamt . Wege ( Bg. Vgg . ) verspricht sich von der
Neueinrichtung ein « stark gesteigerte Ausnutzung der Kohle ; auch
Dr . Levy ( Dem ) sympathisiert mit dem Antrag , der daraus einem
Ausschuß überwiesen wird . — Ferner beantragen die soz . Partein
die Reservierung eines Fonds von 25 999 M. zu Vergütungen an
Arbeiter und Beamte , die praktisch verwertbare technische oder or -
ganisawrisch « Anregungen geben , welche die Betriebsunkosten ver -
ringern . Auch hier wird Ausschußberatung beschlossen . — Dem Ge -
memdebeschluß betr . die anderweite Gestaltung der Fürsorge für
Kriegsbeschädigte und deren Hinterbliebene stimmt die Versamm -
kung zu, ebenso der einstweiligen Fortführung der Arbeit des „ Ra -
ttonalen Frauendienstes ' , der sich am 1. Juli d. I . auflöst . Ober -
bürgermeister Wrrmuth spricht der Tätigkeit dieser Frauenorgani -
sation Dank und Anerkennung aus . — Schluß * 410 Uhr .

20 . Verbanöstag öer Srauerei » uuö Nlühlen -
arbeiter Deutschlanös .

. . Im Fesffaal des Stuttgarter GewcrkschaftshauseZ traten vor
einigen Tagen die Brauerei - und Mühlenarbeiter zu ihrer dies -
lahrigen Tagung zusammen . Anwesend sind 88 Delegierte und
12 Bezirkslttter . D» e Generalkommisfion vertritt Cohen »
Berlin , aus der Schweiz ist der Vorsitzende de ? dortigen Bruder -
Verbandes , Kollege Sch i f f e r st e i n - Zürich , und aus Däne ,
mark die Kollegen Hansen und P au Isen erschienen .
Bockert vom Vorstand eröffnet den Verbandstag , ehrt das An -
denken der Toten , wobei er besonders die unvergänglichen Verdienste
des verstorbenen Verbandsvorsitzenden Etzel und des Haupt -
vassterevS Kager ! hervorhebt ; S ch i f f e r ste i n - Zürich ent -
bietet die Grüße der schweizerischen Kollegen und hofft , daß die
internationalen Band « nach Beendigung des Weltkriege » noch
inniger werden , wie sie vor Ausbruch der Katastrophe waren . Auf
Antrag Müller - Mannheim wird noch die Frag « der S o z i a l i -
sierung und deö Rätesystems nachträglich aus die TageS -
ordnung gesetzt .

Den Vorstandsbettcht gibt Bockert . Während des Krieges
sank di « Mitgliederzahl auf 16 999 . Aber auch die Gesamtzahl der
in der Brauerei - und Mühlenindustri « Deschäftigcen ging von
169 999 im Jahre 1914 auf 99 999 zurück . Heute sind von den
OrgamsationSfähigcu 89 Proz . organisiert . Da nunmehr die Vor -
arbeiten für eine Reichsgetreidemühlenzentral « so
weit gediehen sind , daß nach Klärung der politischen Lage sofort mit
der Durchführung begonnen werden kann , dürfte nunmehr mich
die Bahn frei sein für einen Reichstarif . K e p p l e r - Berlin geht
nock besonders auf die Lage der Mühlenindustrie ein . Von einer
Sozialisierunst der gesamten Mühlenindustrie könne vorerst keine
Rede sein , hingegen sei aber den Gemeinden die Mögkichkei , der
Kommunalisierung der Mühlen gegeben . Den Kassenbericht er -
gänzt der stellvertretende Hauptlassierer H a p k e - Berlin . Di «
Ausgaben der letzten vier Jahre übersteigen die Einnahmen um
125 999 M. Der Redakteur der . Berbandajeitung ' , Fritz Krieg ,
schildert die Schwierigkeiten und Hemmungen , unter denen da »
Verbandsorgan während der . Kriegszeit zu leiden hatte . Den
Reigen der Berichte schloß W i t t i ch - Frankfurt a. M. , der de »
vorliegenden Bericht des VerbandsauSschusse » ergänzte .

An den Vorstandsbericht schloß fich eine äußerst lebhafte De «
hatte , über die wir später berichten .



verbanöstag öer Holzarbeiter .
Um BecnnT , der nestrigsn Tagung erhält Pinächst Siegle -

Berlin als Korreferent das Wort . Er sieht in den Arbeiterräten

nicht nur ein Mittel , sondern auch ein Ziel . Das Mittel sei die Dik -
tatur des Proletariats , d-ie wr Verwirklichung des Sozialismus
fuhren soll . Ten Arbeiterräten müsse auch die politische Macht
gegeben werden . Die Gewerkschaften haben für die Verwirklichung
des Sozialismus nichts gctow Im Anfangsstadium der Arbeiter -
rate brauchen ivir die Gewerkschaften noch . Es seien Mk viele

Sätze in drr Resolution anerkennenswert , doch sei sie grund -
s ä tz l i ch z u v c r w e r f e n.

Bäk ke r - Düsseldorf spricht sich dafür auS , dass die GeWerk -
�

schaftcn und Arbeiterorganisationen nach dem Funktionieren des

Rätesystems beiseite stehen müssen .

Wir sollten ruhig das ganze Wirtschaftsgebäude niederbrennen

lassen , um dann von Grund auf neu zu baueu .
M c y er - Nürnberg wünscht bessere Aufklärung über die Auf -

gaben der Betriebsräte .
Kel le c man n - Stuttgart spricht iich für die Resolution auS .

Tie Diktatur des Proletariats müssen wir ablehnen , da wir alle pro -
duktwen Kräfte gebrauchen . Wir dürfen nicht unser Wirtschaftsleben
vernichten lassen . Wen » wir früher für das gleiche Wahlrecht
kämpften , so können wir es heute nicht vcnversen ,

Wendler - Köln hält die Diktatur des Proletariats fiir eine

sklavische Nachahmung russischer Zustände .
B a k k e r - Düsseldorf verteidigt nockunals seinen Standpunkt

und legt den Aufbmi der Räte nach seiner Ausfaffung dar . Das

allgemeine Wahlrecht sei erledigt . Das Proletariat müsse nach dem
Niederüruch grosse Opfer bringen , nm zum Aufbau zu gelangen .

. Nicht langsame Gewerkschaftsarbeit kann imS nützen , sondern nur
das brutale Durchsetzen unserer Forderungen , die Weltrevolitfton .

H übe r - München : Wir müssen die ?lrbeiterschgft

erst zum Sozialismus erziehen ,

' sonst dringen wir selbst in den Betriebsräten nicht durch . Die Mit -
arbeit der Gewerkschaften hätte nicht abgelehnt werden dürfen .

Nachdem sich iwch Eckel - Kassel gegen die Auffassungen Dakkers

gewendet , erhält T a r n o w das Schlußwort . Er betonte , dass er
die politischen Forderungen absichtlich ans der Resolution fortgelassen
habe , um einer Zersplitterung vorzubeugen . Es sollte das heraus -
gehoben werden , was uns eint . Die Sozialisierung ist ein jähre -
und zahrzehnt « langer Entwicklungsprozess . Er widerlegt in klarer
Weise die einzelnen Einwendungen SiegleS sowie die Ausführungen
Bakkers . Von der Opposition sind keine klaren Vorschläge erfolgt .
Wir müssen unS davor hüten ,

die Diktatur des Proletariats zu einer Diktatur der Unwissenheit
werden zu lassen

und alle Auswüchse bekämpfen .
Ein Teil der Delegierten der Opposition lassen durch Siegle

erklären , dass sie aus dem Boden des politischen Rätesystems im
Gegensatz zum bürgerlichen Parlamentarismus stehen und die Re -
solution Tarnoiv , trotzdem sie gute Gedanken enthält , ablehnen
müssten . Die Resolution wird gegen 27 Stimmen angenommen .

Danach erhält Neumann das Wort zum Punkt 6:

Lohnbewegung und Tarifverträge .

Er gibt einen vortrefflichen ausführlichen Bericht über die
Schwierigkeiten , mit denen die Lohnbewegung während des Krieges
zu kämpfen hafte . Zum Schluß , wendet sich Redner gegen die Aus -
schaltung der Instanzen bei Streiks und ermahnt vor Eintritt in
dieselben , erst alle anderen Mittel zu benutzen .

Schleicher «rstaftet Bericht von der SiatutenberatungS -
kommission . Er empfiehlt Annahme der Anträge die die Revision
der Lohnklasscn fordern . Ebenso " einen Antrag Dresden , der
fordert , Vereinbarungen über die Lehrlingsfrage fti den Tarifen
anfzunehlnen . Es soll die dreijährige Lehrzeit , gleiche Arbeitszeit ,
Kontrolle über die Ausbildung der Lehrlinge durch die Arbeiter -

ausWÄs « unK «Jne genügende GiftsWbtguna festgekegt werden . ' Eine
Reche weiterer Anträge , die die Arbeitszeit , den Gesundheitsschutz ,
Lohnbewegung und Ferien usw . betreffen , bittet er anzunehmen .
Den Antrag auf Verbot der Akkordarbeit jedoch abzulehnen .

Böse - Berlin ist Gegner der Tarifverträge , da sie uns in der
Bewegungsfreiheit hindern ; wenn wir aber Tarife abschließen , so
müßten diese ganz kurzfristig sein . Wir wollen unsere Mitarbeit
hierin nicht versagen . Tic Ueberswndenarbeit dürfte in einem
Rcichstarif nicht enthalten sein .

Nachdem sich noch Meyer - Nürnberg , Dörfer - Fürth ,
Tempel - Dresden , Popp - Wllrzburg und Hille - Nücnberg�gn
der Debatte beteiligt hatten , wurde die Verhandlung aus Freitag
vertagt . _

Verbanüstag üer Handlungsgehilfen .
Im Künstlerbause zu Nürnberg traten am 16. Juni die Ber -

trcter der frewrganisierten Handlungsgebilfenschaft zu ihrem
16. Verbandstag zusammen . Ter erste Tag wunde durch eine der -
trauliche Sitzung ausgefüllt , in der interne Angelegenheiten de -
fprochen wurden . Die öffentlichen Verhandlungen begannen am
17. Juni und wurden vom Verbandsvorsitzenden Urban mit einer
Begrüßungsansprache eingeleitet . Der Krieg hat auch unsere Or -
ganisatio » schwer getroffen . 862 treue Mitglieder sind im Felde
gefallen . In der letzten Zeit hat der Verband gewaltig an Mit -
gliedern zugenommen . Ihre Zahl beträgt schon jetzt etwa 165 006 .

Zur Leitung der Verhandlungen werden als Vorsitzende Urban -
Berlin und Gran - Nürnberg , als Schriftführer Gsimcnaue - Frank -
furt a. M. bestimmt .

Vors . Urban gibt dann den Geschäftsbericht des Borstandes .
Der Referent schildert die Wirkungen des Krieges auf die Vor -
bcmdstätigkcit . Nach und nach wurden 70 Proz . aller männlichen
Verbandsmiiglicder zum Heere «inberufen . In der ersten Zeit
schien die Organisation durch die steigende Stellenlosigkeit gefähr -
det , Iveshalb man sich veranlaßt sah die Arbeiislosenunterslützung
um 50 Proz . zu kürzen . Da aber die Stellenlosigkeit in dem be -
fürchteten Umfange nicht eintrat , konnte die Unterstützung bald
wieder auf 75 Proz . hinaufgesetzt und schließlich wieder im vollen
Umfang « gewährt werden . Zur Unterstützung der Familien der
Kriegsteilnehmer und der noch nicht bezugsberechtigten oder aus -
gesteuerten Arbeitslosen wurde eine Kriegsunterstützungskasse er -
richtet , die segensreich gewirkt hat . Lohnbewegungen konnten nicht
geführt wenden , die in , Gang « befindlichen mußten bei Kriegsaus¬
bruch abgebrochen werden . Dies geschah nicht mit Rücksicht aus den
Burgfrieden , sondern aus Grund der wirffchaftlichen Verhältnisse .
In der Kriegszeit haben sich die Angestellten vielfach aus Untennt -
nis von den Unternehmern zum Verzicht auf ihre Rechte , die ihnen
das Handelsgesetzbuch gibt , bewegen lassen . Leider haben sich an
solchem Vorgehen auch Konsumvereine beteiligt . Der Verband hat
etugegriffen , wo er von derartigen Fällen Kenntnis erhielt .

HewerffchaflsbewMng
Reichskonferenz öer optisch - mechanischen

Industrie deutschlanös .
In Jena der Hauptstätte der deutschen opftschen Industrie ,

tagte am 16. und 17. Juni die Reichskonferenz der Hand - und Kopf -
anbeiter der vorgenannten Berufsgruppe . Vertreten waren auf
der Konferenz sämtliche Orte Deutschland mit optischer Industrie
durch 51 Delegierte , Hand - und Kopfarbeiter , außerdem 2 Ver -
treter der Ortsgruppen Rathenow und Göttingen des Deutschen
Metallarbeiterverbandes .

Die Tagesordnung lautete : Sozialisierung der optischen In -
dustrie , Betriebsräte und Regelung des Arbeitsverhältnisses .

Das Referat zum 1. Punkt her Tagesordnung hatte der Ge -
nasse Dr . Z schi m m e r - Jena übernommen , der in scharfen , klar

präzisierten Gedankengängen , oft von lebhaftem Beifall unter -
brachen , den Werkgenossen der Industrie die Notwendigkeit und die

Möglichkeit der Sozialisierung der optischen Betriebe vor Augen
führte . Demokratisierung der Betriebe durch Einsetzung von Be -
triebsräten nicht zur Dekoration , sondern zur wirklichen Mitbestim¬
mung sei die sich ergebende Konsequenz . Redner weist darauf hin ,
daß diese Kontrolle und Mitbestimmung in der Geschäftsleitung
nicht zur Unterdrückung der Initiative des einzelnen führen dürfe .
Die rege Diskussion ließ keinen Zweifel darüber , daß die hinter den
Delegierten stehende Hand - und Kopsarbeiterschast nicht mehr ge -
willt ist , noch länger mit der Sozialisierung zu warten . Nicht die

Phrase war maßgebend , sondern die ruhige Ueberlegung einer hoch -
qualifizierten Belegschaft , welche sich der Größe und der sick daraus

ergebenden Verantwortung ihrer Aufgabe bewußt ist . Die vor -
gelegten Richtlinien für die ' weitere Tätigkeit wurden einstimmig
angenommen . Ein Aktionsausschuß von 15 Personen wurde mit der
weiteren Durchfiihrung betraut . Die Zentrale bildet in enger Ver -
bindung mit Berlin Jena .

Das Referat über die Betriebsräte hielt K o e n e n - . Halle . Bei
der Aussprache über das Arbeitsverhältnis wurde festgestellt , daß
die Beschäftigung in der Industrie eine sehr gute ist , so daß in ein -
zelnen Orten , wie z. B. Wetzlar , von einer Arbeitslosigkeit der Be -
rufsgenossen nicht zu sprechen ist . Ein Antrag , die 44stündige Ar -
beitszeit und dadurch den freien Sonnabendnachmittag zur Durch «
führung zu bringen , wurde einstimmig angenommen .

?lach zweitägiger ernster Arbeit erreichte die Konferenz ihr
Ende . Mit der Verpflichtung , sofort mit aller Energie im SsnqF
der angenommenen Entschließungen in ihrem örtlichen Wirkujstsji "
kreis zu arbeiten , reisten die Delegierten in ihre Heimat .

Neuer Straftenbahnerkampf ?

Eine von fünfzehntausend Straßenbahnern be «

suchte Versammlung nahm Mittwoch , den 18. d. M. , nackls . im

Sportpalast , Potsdamer Straße , zu ihrer Lohnbewegung Stellung .
Knobel vom Deutschen Transportarbeiterverband berichtete und

führte aus , daß Verhandlungen stattgefunden haben , die aber zu
keinem Ergebnis gelangt sind .

Der Arbeitgeberverband der Straßen - und Kleinbahnen weist
darauf hin , daß zurzeit Verhandlungen zwischen ihnen und dem

Zweckverband Groß - Beriin stattfinden und wenn diese ihren Ab¬

schluß gefunden haben , soll sofort in weitere Verhandlungen mit
den Vertretern der Straßenbahnangestellten getreten werden .

In der Diskussion sprachen sich alle Redner gegen den Vor »

schlag des Arbeitgeberverbandes aus und hoben hervor , daß der

Borschlag der Arbeitgeber nur ein geschicktes Manöver sei . um die

Verhandlungen möglichst weit in die Länge zu ziehen . Ein solche »
Ansinnen könne unler keinen Umständen mitgemacht werden .

In einer einstimmig zur Annahme gelangten Resolution wkrtz
dem Arbeitgeberverband eine Frist bis zum 27 . Juni gestellt , und
wenn bis Ablauf dieses Termins ein befriedigendes Resultat nicht
vorliegt , behalten sich die Angestellten den Beschluß , weitere Schritte

zu unternehmen , vor .
_

Slngeftellten - Ausschüsse der Heercsbctrkebe « ,w . Der vwr -
zehner - Ansschuss der Militärbebördeu und Secrcsbetriebc fordert die
sämtlichen Mitglieder aller Slngcstellten - Auslchüsse der Fachgruppe 3 d
aus , vollzählig am Sonnabend , den 21. Juni , vormittags 9 llbr , zu
der von den sreien Gewerkschaften einberufenen Versammlung im Lehrer -
vereinshauS , Alexandcrplatz , zu erscheinen . Blumberg . Jacobh .

Verantwortlich fiir Volitif : Artur gickler . Tbarlottenburg , fiir den Übrigen
Teil be« Blattes : Ulfred Scholz , NeukiMn, ' fiir Anzeigen : Theodor SloSe ,
Berlin . Berlag : Dorwärto - Verloa S. m. b. H. . Berlin . Druck: Vorwärts -
Buchdruckerei und Derlagsanstalt Paul Singer u. Co. in Berlin , Lindenstr . 3.

Hierzu 1 Beilogr .

Porzellan
Weiß

Kaffeekannen . . . . von l . io bis 5 . 40
Mildifopfe . . . . . . .von 8 Pf bis 1 . 55
Bcilagsdialen . . . . . . . . .50 15 Pf
Brafenschfisscln . . von 85 Pf. bis 3 . 50
Teekannen . . . . . .1 . 90 2,25 3 . 25
Tassen .

. . . . . . . . . . . . .

1 . 45 1 . 95

Menagen 48 75 Pf . Zackerdosen 40 Pf .
Salatschüsseln . . . . . .95 Pf. bis 4 . 90

Bant
Tassen . . . . . . .1,55 2 . 20 blau 1 . 90

Teegeschirr fflr 6 Personen 16 . 00 33 00

Tafelgeschirr fflr 12 Personen . . 410 . 00
Tassen . . . . . . . . . . .4 . 05 4 . 50 5 . 45
Buifcrdoscn

...............

9 . 50
Obstschalen . . . . . .2 10 klein 90 Pf.

Nippes
Konfckl dosen 3 . 95 Vasen m Deckel 5 . 25
Blnmcnvasen . . . . . von 1 . 60 bis 4 . 10
Blumenkübel . . . . .von 1 . 90 bis 2 . 70
Blumenschalen

. . . . . . . . . . . .

6 . 50
Blumenkasten verziert , v. 5 . 90 bis 19 . 00

Porzellan - Nippes

. . . . . . . . . .

85 Pf .

ÄWertlmm
Leipziger Straße - Königstr . - Moritzplah

�ofenihaler Straße -

Versand - Abteilung

Berlin 25 66
Schwur xwSlder

Teegeschirren

Tiere

mtd Figuren

ht Kopenhagener

Art

( xlaswaren
Konsei vengläser « « Globus " mit Gummiring
schmal . . . . . .. von 1 . 20 bis I . ÖO breit . . . . .von 1 . 70 bis 2 . 40

Einmachehafen . . . . . . . . . . . . .. . . . .. von 33 pt bu 1 . 90

Einkochapparaie . . . . . . . .14 . 50 28 . 50

Gemüsedämpfer _ _ _ _7 . 90

Wasserglaser gepreßt . . . 55 Pf . Käseglocken gepreßt . 2,40 2 . 90

Kompotfcllcr gepreßt . . . 55 Pf . Likorglaser gepreßt . . . . .16 Pf.

Kompotisdialcn gepreßt 45 Pf. Blumenvasen glatt , von 48 Pf . an

Steingut
Teegeschirr « chwarr and braun glasiert

Teekannen

. . . . . . . . . . .

2 . 25 3 . 60

Milchtopfc

. . . . . . . . . . .

1 . 35 1 . 50

Schokoladenkrügc . . . . .4 . 60 6 . 50

Kaffccbccher . . . . . . . . . .60 65 Pf

Katfcckanncn

. . . . . . . . . . . . .

2 . 25

Kuchcntcllcr . . . . . . . . . .2 . 70 3 . 25

Zuckerdosen

. . . . . . . . . . . . . .

2 . 75

Gclecdoscn

. . . . . . . . . . . . . . .

2 . 60

Bunt bedruckt

Bratenschüsscln oval von 95 Pf. bis 4 . 50

Gcmüscschüsseln rund 1 . 35 1 . 50 1 . 90

Kartoffclnapte

. . . . . . . . . . . . .

3 . 60

Obstschalen auf Fuß

. . . . . . . . .

2 . 15

rlcttisschalcn

. . . . . . . . . . . .

85 Pf .

Erdbccrschalcn

. . . . . . . . . . . .

1 . 75

Blumentöpfe Majolika . . 1 . 90 bis 2 70

Blumenschalen Majolika

. . . . . .

6 . 25

Küchcnschüssctn bunt . 7 Stück 8 . 75

Vorratsbüchscn mit Aufschrift . . . 1 . 75

steintopfe grau , hoch , von 2 . 45 bis 23 00

Einkochkrügc mit Deckel

. . . . . .

2 . 60

Einkochkrügc O. Deckel , v. 1 . 15 bis 1 . 75

Äirnp ,

U 1 tätet „Probllmat -
Putrer " . Dose 1,75 M. ,

Dosen 85vv M. , 6 Dosen gLV M.
l . i >vov- Xp»itieke , Hannover 16.

�dickst iisflg
und süst ,

Posidolen . » Pwnd . a 3. W,
vahnctmer . 25 Pid. . a Z. «.
dielen tretbielbend ab hier au '
Gefahr de» Besteller « per Noll) -
n nie an Kiüoilcr & Co. .
jlorlotl (tzolstcln ) . 55/16

ioizschranben
lau ; : jede Menge Cebmann ,
EpandauerbrUcke 9. 124/17*

Suche einen 86/14*

8 PS ElelMor
ev. geg. Lebensmittel zu kanscn.

Offerten unter Z. 25 an die
Expedition der Zeitung . _

Piano , Harmonium ,
ZgUgol . neu, gebraucht , Sech -
fUinKftael . vertäust billig
Mrnst . 0ra »le »str . 1 « lll . *

pumpen
für lecken Zweck und
( iröuc , klelnsteHand -
pumpen zum Selbst .
auistelLnach kosten -

losen Anleitung .
fachmänn . Rat.
AltesSpezialhaus

Viele Anerkennung .
Carl Kfichlln &Co. ,

Berlin SW 68,
Alte lakobst ' . l' /IZ.

iwjnw
ermchiet
radikal

Wanzcafort ' -
M. 2. 25,4 . 25usw

Apotheker
V. Sistig & Co. ,

W9, Linkstr . 29.

! ! ! Geld ! ! !
sür iedc Wertsache . Höchste An.
tauispreise für Psandschetne ,
Brillanten , Solbgegenstllnde .
Teppichs Bücher usw. wolff ,
FrTedrlchstr . ti Ol, Odeftochfti

. Kaufe nur Mittwoch , den 18. bis elnschllelll . Sonnabend , den
I . jual , 10- 6 Öhr, im Hotel „Nordischer Hof, Invalldenstr . 126,

Alte Gebisse
auch gewöhnlichen Platin - Zahn OjäO bis 1, — Mark , Platin -
Sttft - Zahn 2, —, 3. — Mark , Platin - Platten - Zahn 4, — bis
6, —Mark . Gebisse In Gold bis 150 Mark . Platin zu höchsten
Tagespreisen . Prag E. Willig . 186/9

+ HeilsAnstalt „ Löser " *Münzstraße 9, ��rnderplatI - '
Moderoes Ambulalorium « Licht « and PtiiNen «Instlttf ! »

In�statorium - üurs�kahinen
1110 elektrische und Medizinische Bfidcr

Insmui tüi Diagnostik und Tnerapie
Harn - und Hautuntersuchungen .

AlWWslM
im Ami Zmimm

gegen hohe Abfindungssumme
zn Innsen gasncht .

EUoffertcn an 56/15

Klavier
evtl . Iltigel u. chompmum
taust Schacbtscbneidcr ,
vnckowor Z kratz » 14 . w,
( vTnnottgtxhc ) »

Mandoliue , Laute .
Sitarr » , IDanbormcnboL
45. —. erftfl . 85. —, aonjetflaufe
125. —, 145. — ( Untettidit 8. —
Monatshonorar , eventl . lostdg .
Schnellturs «) 4tanstlorvid «ne
mit Zubehör 125. —, aonjeef

eis « 65. —, Ernst , Lranien »
IM III.

Eleklromotore
Sieichstrom , Drehstrom

tauft , tauscht , vertäust [ 11818
J . ScbSn berger , Stettrv . Zuduft .
Blumeustraj « loa «lex . 1728,

Die Gesichtskälte der Frauen .
Aerztl . Ratschläge u. Beobachtungen aus dem Leben von
Dr. med, H. Zickel . Preis 2�6 M. geg. Einsende , od. Nachn
Versandbans Gebr . Mummert , Potsdam H 39 . 5611

„Fredfi
Irl

Brunnenstr . 17,

Zigarren
Zigaretten

Amt Norden 2343. •

SmdeiiW
( Mabasolamc ) , hervorragende
Ottalitdt , 88 cm beeil , per
Meter 14 Mart . Serfonb franto
in 20 • Meter ■Ztupons gegen
Nachnahme . 56/18
HaUfiader , Cbarlattenburg ,

Suche
zu kaufen

modernes , hllbsdie » Wohn»
hau « nur im Westen oder
westl. Borort gelegen m»
2- bt »5- Z! Minerwohnuugen .
möglichst Warmwalser .
Ofenheizung , Obst- und
Gemüsegarten sehr er-
wünscht , im Preise von
IVO bis 250000 M Gest.
ausführliche Offerten er»
beten unter M 25 an die
Hauptexpedition d. Blattes .

Eisendraht ,
blant 3—3, 4 mm stark, größere
Posten zu kaufen gesucht.

donelelt , Ritterstr . 73.

Beieidong ä
Hermann Biermann ,

Grundbesitz und Bauwesen ,
OtositzBbAäST ( 9ac8ni 11087)

Neukölln .
Zn bester Lage haben wir

ein mit allen mob. ffitn-
richtung . versehenes Wohn -
hau » zu verkaufen . Das
Hau « enth . Wohnungen
von 4 —8 Zimm. u. kostet
b. einem Mietsertrage von
ziria M. 23400 . - fbillige
Miete », M. 285 000 . -

I8f. �iimiilt 8öt>ne.
Lelpzigcest . >126. Mauerst .

Ltr 12500 - 3 und . 3066.

Suche piano .
Asser , Piensburger Str . i .

Aioabit 7310.

Technikum

Strelitz
( Meeklenburg )

Vorträge f. Anfänger auch
10. Juli . Progr . umsonst

Sausehttle
M eckst «r . und PoUerkor * «
AcstübrUcb , Program trat .

Säle bis 1000 Personen
frei für Bereine , Berfammi .
Kellers Konzert , u. Festfille

lkoppenstr . 29 '
Bert . Der « ins - u. Konzert -
sfile (stllher Armin- Hallen ) .
Kommanbantrnstr . 58/59.

Seatral - Festsiile ,
Alte Ialobstr . 30.

Fernipr . Moritzplatz 10155
Norden S2A —9293.

Direstion : Selbiger . <r-a-
■ ». •«

Korbfla che »
( 3—50 Liter ) Kr Frankfurter
Straße 68, . Kermania «. 312Zd

ckecker Arbeiter lese !

ä. tiinärlseb ! MI.
aulgaden der Arbeiterklasse .

Leo Tolstoi
Der Fremde und der Bauer .

Hedwig Dohm
Der Mibbrauch des Todes .

— Jeder Band I Mark . —
Vorrätig in der Aktionsbodi -
haadltuu Borila w ig ,

MiaanUaa 2tt Xütt
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